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	 Die Entflechtung der ge-
schichtlich gewachsenen Be-
teiligungsbeziehungen in der 
Stricker-Gruppe wurde in den 
vergangenen Monaten von der 
Unternehmensleitung vorange-
trieben. Im August dieses Jahres 
wurde dieser Prozess erfolgreich 
abgeschlossen. 

Wir haben sortiert und die 
Unternehmensteile organi-
sat ions- logisch geordnet. 
Führungs- und Verantwortungs-
beziehungen in und zwischen 
den Einzelunternehmen sind 
nun deckungsgleich. Nicht im-
mer war Außenstehenden durch 
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die unterschiedlichen Firmie-
rungen der einzelnen Teile der 
Stricker-Gruppe verständlich, 
wer in welcher Weise zur Grup-
pe gehörte. 

Bereits im letzten Jahr gab es 
erste Schritte mit Angleichun-
gen im Logo und ersten Verän-
derungen hinsichtlich eines ge-
meinsamen Corporate Designs. 
Dazu kamen nun organisatori-
sche Veränderungen innerhalb 
der einzelnen Unternehmen. 
Über einige Jahre hinweg ha-
ben sich auch mehr und mehr 
Schwerpunkte in einigen Tätig-
keitsbereichen verändert. So 

haben beispielsweise die An-
forderungen im Umweltbereich 
an Umfang deutlich zugenom-
men. Diesen Veränderungen 
soll nun Ausdruck verliehen 
werden. Zur besseren Darstel-
lung der Unternehmensschwer-
punkte und gleichzeitig der ge-
meinsamen Außendarstellung 
der Stricker-Gruppe haben wir 
dazu zwei Unternehmensteile 
umfirmiert: 

Aus Gustav Marsch wurde 
Stricker Infrastrukturbau.

Aus Stricker Hartstein Industrie 
wurde Stricker Umwelttechnik.

Stricker-Gruppe neu geordnet
Umfirmierungen und Neuorganisation sorgen für mehr Klarheit

Das jüngste Kind unserer Gruppe ist „dreigrund development 
GmbH & Co. KG“, eine Projektentwicklungsgesellschaft mit Sitz 
in Herne, die wir gemeinsam mit Partnern gegründet haben. 

Vorerst möchten wir mit dieser Neugründung die Entwicklung 
von Bauland in NRW vorantreiben. Verantwortlich für dieses 
neue Geschäftsfeld ist Ge-
schäftsführer Torsten Velhorst, 
den wir hiermit herzlich als Teil 
der Stricker-Gruppe begrüßen.

Juristisch hat sich an beiden 
Unternehmen nichts verändert, 
sodass alle Verträge, Urkunden 
usw. ihre Gültigkeit behalten.
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EDITORIAL

IMPRESSUM

Liebe Leser der 
Baukomplex,

Die zwanzigste Ausgabe halten wir 

in Händen. Unglaublich. Vor zehn Jahren 

haben wir angefangen in Wort und Bild 

festzuhalten, was innerhalb unserer stän-

dig wachsenden Unternehmensgruppe 

so passiert. Wir geben auf diese beson-

dere Art Informationen an unsere Mitar-

beiter, Geschäftspartner und Freunde der 

Stricker-Gruppe weiter.

Wir halten es fest, für Sie und uns und die 

Ewigkeit. Viel Freude hat das schon be-

reitet, Stress natürlich auch immer wieder 

mal. Und jetzt blättern wir hier so durch die 

Jahre und wir werden etwas nostalgisch 

und sentimental.

Tolle Baustellen sind bearbeitet worden. 

Mitarbeiter dazu gekommen, Maschinen 

ausgetauscht worden und neue Fahrzeu-

ge haben alte ersetzt. Es ist ein Querschnitt 

von zehn Jahren Stricker-Gruppe. 

Und – wir machen weiter! Denn nichts ist 

so alt wie die Zeitung von heute; was be-

deutet: ab heute sammeln wir Ideen für 

die nächste Ausgabe – Nr. 21… 

Hansjörg Stricker, Jörg Kiehne

STRICKER HOLDING

Dipl.-Ing. Dipl.-Wirt.-Ing. Hansjörg Stricker

Dipl.-Ing. Jörg Kiehne

Die Geschäftsführung der 

Stricker Holding GmbH & Co. KG

10 Jahre Baukomplex
Wer schreibt, der bleibt

Wie immer merkt man an 
den Geburtstagen der Kinder, 
wie alt man eigentlich geworden 
ist und man fragt sich dann, wo 
nur die Zeit geblieben ist. 

Genauso fühlen wir uns gerade 
in der Abteilung Marketing der 
Stricker-Gruppe. Denn es ist un-
glaubliche 10 Jahre und damit 
20 Ausgaben her, dass wir ange-
fangen haben eine Kunden- und 
Mitarbeiterzeitung zu schreiben.
Hansjörg Stricker wünschte sich 
zu Beginn etwas Haptisches – 
also aus Papier und in Form einer 
Tageszeitung. Diese Grundform,  
mittlerweile sogar klimaneutral 
gedruckt, ist gleichgeblieben.

Am Layout arbeiten wir ständig. 
Logos haben sich verändert und 
auch der Aufbau entwickelte 
sich mit uns. Selbstverständlich 
bekommen Sie alle Ausgaben 
auch auf unserer Website zum 
Herunterladen oder Anschauen. 

Von Ausgabe 1 bis heute. Aber 
das Durchblättern und das Zei-
tungsgefühl, daran halten wir 
fest. Es mag für einige nostalgisch 
sein, für uns aber auch ein tradi-
tioneller Wert und immer noch 
schön, wenn die Post kommt. 
Hoffentlich auch für Sie.

Denn Sie, als unsere Mitarbeiter 
und unsere Kunden, sind mehr als 
nur Zielgruppe dieses Mediums. 
Wir freuen uns immer sehr über 
die positiven Rückmeldungen. 

Denn wie in allem, steckt in jeder 
einzelnen Ausgabe eine Menge 
Arbeit. Es beginnt mit dem Ge-
danken auf der tatsächlichen 
Baustelle, dass so ein Projekt 
ein interessantes Thema sein 
kann. Unsere erfahrene Foto-
grafin Frauke Schumann (www. 
fraukeschumann.de) wird be-
auftragt, Fotos werden ge-
schossen und bearbeitet. Ein 
Redaktionsplan wird erstellt und 

die Redaktion erhält Bilder und 
Textbausteine, manchmal nur 
Baubeschreibungen, manchmal 
einen fast fertigen Satz. Alles muss 
eingeteilt und zusammengetra-
gen werden. Dann werden Texte 
geschrieben und freigegeben 
und neue Mitarbeiter noch um 
ein paar Hobbys ausgequetscht, 
damit wir sie in der Rubrik Men-
schen auch als Menschen vor-
stellen können und nicht nur als 
Abrechner oder Bauleiterin. 

Und dann arbeitet die Redak-
tion fleißig und eng mit unserer 
sehr geduldigen Werbeagentur 
(www.akut.com) zusammen, die 
die Texte rein- und noch einmal 
woanders hinschieben muss, die 
manchmal aus einem grauen 
Himmel einen blauen macht (falls 
Sie sich wundern… da wo wir ar-
beiten scheint immer die Sonne),   

Am Ende müssen viele Augen 
Korrektur lesen, damit überlese-

ne Fehler nicht die Fehler eines 
Einzelnen sind. 

Spaß macht das, die Zeit sitzt 
uns manchmal im Nacken, aber 
Redaktionsschluss ist dafür da, 
überzogen zu werden und dann 
warten wir auf die Anlieferung 
der Palette der Druckerei.

Jetzt hätten wir fast die Adresslis-
te vergessen, die wir immer gern 
erweitern – wenn Sie also eine 
Ausgabe möchten, dann schrei-
ben Sie uns, damit wir Sie in ge-
nau diese Liste aufnehmen kön-
nen. Für die hoffentlich nächsten 
zwanzig Ausgaben. 

Ihre Redaktion
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Auf der grünen Wiese, oder 

besser: auf dem leeren Platz, 

oder noch besser: aus dem Nichts  

wollten wir eine „waschechte 

Wiesn“ entstehen lassen.

Die Planungen liefen schon lange im 

Hintergrund. Im Haus wussten eini-

ge, aber längst nicht alle, dass da 

etwas kommen soll. Konkreter wur-

de es mit der Ankündigung in der 

letzten Ausgabe der Baukomplex. 

Wir feiern unser großes Jubiläum, 

welches sich aus gleich mehreren 

einzelnen Jubiläen zusammensetzt, 

als ein großes Oktoberfest.

Klar war von Anfang an, es soll ein 

Fest für alle werden. Und damit auch 

jeder etwas davon hat, entstand der 

Gedanke, es an zwei aufeinanderfol-

genden Tagen zu feiern: Am Freitag-

abend mit all unseren Kunden und 

Geschäftspartnern und am Samstag-

abend mit unseren Kolleginnen und 

Kollegen. Gedacht als ein großes 

Dankeschön an alle, ohne die ein 

solches „Multiläum“ gar nicht mög-

lich wäre. Anspannung und Vorfreu-

de wechselten sich ab im Lager der 

„Vorbereiter“. 

Wenn man alles organisiert, weiß 

man vielleicht, dass es zusammen- 

passt, aber nie, ob es dann auch 

wirklich so wird, dass alle zufrie-

den sind. Schmeckt den Gästen das 

Essen, das Bier, gefällt die Musik? 

Regnet es oder wird es warm und 

sonnig? 

Und so war es auch bei uns. Alles 

war möglich. Das Wetter im Vorhi-

nein eher mäßig. Die Organisation 

lief flüssig, und viele helfende Hände 

gab es innerhalb des Unternehmens, 

die auch mal spontan eingesprungen 

sind. Als endlich alle Anmeldungen 

zusammengekommen waren, der 

Wetterbericht nahezu Sommerwet-

ter voraussagte und dann der erste 

Schwertransporter das Zelt anliefer-

te, wich die Anspannung der Vor-

freude. Endlich ging es los.

Und das Ergebnis haben ja alle gese-

hen. Hatte man die Begrüßungsbag-

ger passiert, wusste man eigentlich 

nicht mehr, ob man in Dortmund- 

Wickede oder auf der echten „Wiesn“ 

stand. Schon gar nicht, als die ersten 

Gäste gekommen waren.

Alle sahen toll aus. Ein besonderer 

Dank an alle Gäste und Mitarbeiter, 

die die Gaudi mitgemacht haben und 

in Tracht erschienen sind. Von Dirndl 

über Lederhose war alles perfekt, 

und man konnte an der detailge-

treuen Ausstattung sehen, dass die 

meisten an unserem „Motto“ richtig 

Spaß hatten. Mit der gleichen Liebe 

zum Detail haben wir die Abende für 

Sie geplant und haben so viel positi-

ve Rückmeldung bekommen. Ob die 

Muskelkraft mit dem „Lukas“ getes-

tet wurde oder die Geschicklichkeit 

beim Treffen der Nägel, ob getanzt 

wurde oder einfach nur ordentlich 

geschunkelt, fröhlich sahen alle aus. 
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BAUKOMPLEX
14

TOPTHEMA

DIE KUNDEN- UND MITARBEITERZEITUNG DER STRICKER-GRUPPE

HERBST/WINTER 2014

Livebands und DJ spielten an beiden 

Abenden und ließen es im Zelt or-

dentlich krachen. Das zünftige Essen 

und das echte „Oktoberfestbier“ run-

deten den Abend ab. 
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Im Hinblick auf den nach wie 

vor wachsenden Bedarf an Frei-

flächen für Wohnbebauung 

und Büro- oder Gewerbefl ächen 

kommt der potenziellen Nutz-

barkeit von Bestandsfl ächen eine 

immer höhere Bedeutung zu. Eine 

Schlüsselrolle spielt hierbei die 

Nachnutzung von Industrie- und 

Gewerbe-Brachfl ächen, aber auch 

von Konversionsfl ächen.

Stellen Sie sich vor, Sie wären ein In-

vestor und führen auf der B 1 durch 

das Ruhrgebiet und würden über zu-

künftige Investitionen nachdenken. 

Angesichts vieler unsicherer Geldan-

lagen liegt der Gedanke an die Ent-

wicklung großer Immobilienprojekte 

nicht allzu fern.

Wenn man sich mit solchen Ge-

danken im Kopf umschaut, entge-

hen einem nicht die vielen Hallen, 

Schornsteine, Silos, Krananlagen 

und diversen Halden. Viele alte und 

ungenutzte Flächen aus ehemaliger 

Gewerbe- oder Industrienutzung 

liegen als Instrument nachhaltiger 

Stadtentwicklung im wahrsten Sin-

ne des Wortes brach. 

Auch wenn einem der Charme die-

ser Brachfl ächen oft entgehen mag, 

so sind es zumeist interessante

Lagen.

Die Situation am Immobilienmarkt 

ist dabei eindeutig. Baufi nanzierun-

gen sind so günstig wie nie, und die 

Medien propagieren seit geraumer 

Zeit, lieber zu kaufen als zu mieten. 

Der Wunsch nach einem Eigenheim 

in einer verkehrsgünstigen Lage und 

angenehmer Distanz zum Arbeits-

platz war immer da ‒ und ist nun 

angesichts des aktuellen Zinsniveaus 

und Geldumlaufs auch tatsächlich 

realisierbar. 

Aber gerade bei solchen ehemali-

gen Gewerbe- und Industriefl ächen 

besteht auch ein Risiko: Es sind die 

Altlastenthemen wie Kontamina-

tion, Kampfmittel und z. B. im Ruhr-

gebiet ehemaliger oberflächen-

naher Bergbau. 

Die Sanierung und das gesamte Bo-

denmanagement sollten für einen 

Investor keine böse Überraschung  

sein; sie sollten vielmehr geplant 

und ausreichend vorbereitet werden. 
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Revitalisierung mit einem starken Partner
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Abbrucharbeiten auf engstem Raum

Wie alles begann: der Phönix-See
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 Viele neue Marketingpro-

jekte hat es rückblickend auf 

dieses Jahr in der Stricker-Grup-

pe gegeben. Das kommende 

Jahr 2016 möchten wir mit dem 

Beschreiten eines weiteren neu-

en Weges beginnen lassen.

Wir werden uns das erste Mal 

geschlossen als Unternehmens-

gruppe vom 13. bis 15. Januar

2016 auf der Messe Infra-

Tech2016 in Essen präsentieren.

Die zweite Au age der Fach-

messe stellt das Thema Infra-

struktur in seinem gesamten 

Umfang dar. Dabei geht es um 

Tiefbau und Straßenbau, aber 

auch um öffentliche Raumge-

staltung und somit auch um die 

Bereiche Verkehr und Mobilität, 

Wasser, Abwasser und Wasser-

bau.

Wir bieten den interessierten 

Besuchern neben der Prä-

sentation der Stricker-Gruppe

unter dem Thema REVITALISIE-

RUNG auch die strukturierte 

Prozesskette für Grundstücks-

entwicklungen von der Akqui-

se bis zur Baureifmachung an. 

Ansprechen möchten wir da-

bei Ingenieur- und Architektur-

büros, private wie gewerbliche 

Auftraggeber sowie die öffent-

liche Hand. 
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Ein erster Vorgeschmack auf unsere Präsentation ... 

Essen kommt!
Und WIR sind zum ersten Mal dabei.

Wir bieten vielfältige Informatio-

nen aus allen Baubereichen für 

Projektsteuerer, die sich mit dem 

Thema Grundstücksentwicklung 

beschäftigen, an. Haben Sie 

eine Vision oder planen Sie den 

Erwerb einer Fläche – bebaut 

oder unbebaut? Wir verfügen 

über die geballte Fachkompe-

tenz kombiniert mit langjähriger 

Erfahrung und die Zuverlässig-

keit eines traditionellen, fami-

liengeführten Unternehmens. 

13. -15. Januar 2016
 Messe Essen Nordrhein-Westfalen

HALLE 11, STAND 11 - 410

Das ist es, was ein zukünftiger 

Bauherr benötigt. Zuverlässig-

keit, Fachwissen aller beteiligten 

Bereiche und ein Team, das für 

alle Herausforderungen Lösun-

gen parat hat und diese sofort 

umsetzen kann.

Brachliegende Flächen bergen 

meist einige Geheimnisse in sich. 

Belastete Böden, unvorhergese-

hen aufgefundene Kampfmittel, 

im Ruhrgebiet kommen oft Ein-

 üsse aus dem ober ächenna-

hen Bergbau hinzu. Bei solchen 

Projekten muss man mit den 

Besten arbeiten. Verlässlichkeit, 

Kompetenz und umfassende, 

kostentransparente Leistungen.

Das sind die Grundlagen unse-

rer täglichen Arbeit zum Wohle 

unserer Kunden.

Rund um das Thema Revitali-

sierung unterstützt die Stricker 

Dienstleistungs Gesellschaft die 

gesamte Gruppe mit Baustellen-

betankungen, Baumaschinen-

transporten, Kehrmaschinen-

service und Werkstattleistungen.

Gemeinsam präsentiert auf ei-

nem Stand von unseren kompe-

tenten Mitarbeitern.

Gemeinsam nach Essen.

GEMEINSAM BEWEGEN.
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 Traditionell sind Mitarbei-

ter auch in einem Familien-

unternehmen von besonderer 

Bedeutung. Um Erfolg zu haben, 

ist Teamarbeit Voraussetzung. 

Der Mitarbeiter ist ein Teil der 

großen Unternehmerfamilie. 

Diesen besonderen Personen-

kreis möchte man in seinem 

Team behalten, ihn fördern und 

ihn sich weiterentwickeln las-

sen. Die Unternehmen der Stri-

cker-Gruppe haben von jeher 

ein Verhältnis zu ihren Mitarbei-

tern, welches nah und zugleich 

an den wirtschaftlichen Bedürf-

nissen ihrer Zeit orientiert ist.

Grundsätzlich wird alles im-

mer moderner, und Traditionen 

scheinen aus der Mode ge-

kommen. Wenn man von Iden-

tifikation spricht oder an Bin-

dung denkt, wirkt das in einer 

schnelllebigen Welt altmodisch. 

Gerade Menschen erscheinen 

oft austauschbarer und Bezie-

hungen weniger beständig. 

Aufgrund dieser Entwicklungen 

investieren Unternehmen heu-
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te in ihr Personal viel Geld, um 

nichts anderes als eine Art von 

traditionellem Handeln auf mo-

derne und wettbewerbsfähige 

Art wiederherzustellen. Diese 

sogenannte Personalentwick-

lung hat viele Gründe, die sich 

heute zeitgemäß und modern 

formulieren.

Sicherung der Mitarbeiter, Wohl-

fühlatmosphäre schaffen, damit 

andere Angebote und Abwer-

bung auf einer möglichen Unzu-

friedenheit keinen Nährboden 

finden. 

Erhöhung von Kommunikation 

und Kooperation im Unterneh-

men. Es findet Austausch statt, 

Feedback von ausführenden 

Kräften zu Planern und Kalku-

latoren, nicht nur Anweisungen 

ohne Sinn und Verstand. 

Förderung der Mitarbeiter, Stei-

gerung der Motivation und Stär-

kung des „Employer Branding“, 

was nichts anderes bedeutet 

als Steigerung der Zufriedenheit 

und Bindung an den Arbeitge-

ber. Identifikation mit dem Un-

ternehmen und dessen Produk-

ten, traditionelle Werte in ein 

neues Wort gepresst. Neben 

den ideologischen sind die wirt-

schaftlichen Werte eines Unter-

nehmens weiterhin maßgeblich.

Mitarbeiter sind Investition in die 

Zukunft, sind Kapital, steigern 

die Wettbewerbsfähigkeit, und 

eine geringe Fluktuation senkt 

dann auch die Kosten, die mit 

der Personalbeschaffung ein-

hergehen.

Mit den Maßnahmen einer Per-

sonalentwicklung im Unterneh-

men können Mitarbeiter viele 

neue Möglichkeiten für sich ent-

decken. Fort- und Weiterbildun-

gen ermöglichen es, innerhalb 

der erlernten Tätigkeit über fest-

gesteckte Grenzen hinaus zu ge-

hen und mit neuen Qualifikatio-

nen und abwechslungsreicheren 

Tätigkeiten am Ende sogar eine 

bessere Vergütung zu erzielen.

Coaching, Personalgespräche, 

Seminare und Vorträge helfen 

den Mitarbeitern, ihre Stärken 

herauszuarbeiten, Kenntnisse 

zu erweitern und zu ergänzen.

So ist ein Bauleiter der heutigen 

Generation nicht mehr jemand, 

der allein das Baugeschäft vor 

Ort verstehen muss. Allein ein 

Studium zum Bauingenieur, das 

der Position zugrunde liegt, ist 

schon lange nicht mehr ausrei-

chend.

Heute werden für diese Funkti-

on neben den technischen und 

den praxiserprobten Kenntnis-

sen erweiterte Fähigkeiten vor-

ausgesetzt.

Der Bauleiter ist vor Ort ein ruhi-

ger und verlässlicher Ansprech-

partner für die Bauherren und 

auch Anwohner oder Men-

schen, die vielleicht durch die 

Baustelle beeinträchtigt sind. Er 

bleibt die Verbindung zur Basis 

für seine nächste Führungsebe-

ne. Er muss Vertriebskenntnisse 

besitzen und wird in Planung 

und Kalkulation involviert sein. 

Er muss die Wirtschaftlichkeit 

einer Baustelle beurteilen und 

verantworten. Dazu kommen 

Mitarbeiterführung, Planung 

und Abrechnung des erforder-

lichen Personals auf ihn zu.

Neben Erfahrung und persönli-

cher Eignung bewirken zusätz-

lich erworbene Qualifikationen, 

z. B. über Fort- und Weiterbil-

dung und über die Unterstüt-

zung aus der Führungsebene, 

eine Verbesserung des eigenen 

Portfolios.

Die Ziele eines Unternehmens 

orientieren sich immer auch 

an der Qualifizierung der Mit- 

arbeiter. 

Die Stricker-Gruppe legt zudem 

in modernen Zeiten Wert auf zu-

friedene und qualifizierte Men-

schen in „ihrer Familie“.

Gemeinsam bewegen wir uns so 

in Richtung Zukunft.

Potenziale erkennen und erhalten
 Die Bedeutung der Personalentwicklung in der Stricker-Gruppe
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 Seit Juni dieses Jahres gibt 
es in der Stricker-Holding einen 
neuen Mann an der Führungs-
spitze. Dipl.-Ing. Jörg Kiehne hat 
am 1. Juni 2016 neben Hansjörg 
Stricker die Geschäftsführung 
der Stricker-Holding übernom-
men. Damit ersetzt er die bis-
herigen Stricker-Holding Ge-
schäftsführer Christian Strysch 
und Erwin Hülscher.

Jörg Kiehne wurde in Braun-

schweig geboren und hat dort 

auch seine Schul- und Studien-

zeit verbracht. 1991 begann er 
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der Hastrabau-Wegener GmbH 

& Co. KG bringt Jörg Kiehne ver-

schiedenste Kenntnisse aus den 

einzelnen Positionen mit, wel-

che seine Führungsqualitäten 

noch einmal mehr hervorheben. 

„Wenn man die Facetten der 

möglichen Schwierigkeiten, die 

innerhalb eines Bauvorhabens 

auftreten können, erst einmal 

persönlich durchgearbeitet hat, 

Angebote, Abrechnungen und 

Arbeiten selbst bearbeitet und 

kalkuliert hat, dann hat man ein-

fach einen besseren Überblick“, 

sagt Dipl.-Ing. Jörg Kiehne.

Hinzu kommen die betriebswirt-

schaftlichen Kenntnisse und die 

Erfahrung, ein Unternehmen ähn-

licher Größe geführt zu haben. 

Neben den Geschäftsführungs-

aufgaben hat Jörg Kiehne als 

Lehrbeauftragter am Institut für 

Verkehrswirtschaft, Straßenwe-

sen und Städtebau der Leib-

niz Universität Hannover und in 

Vorlesungen am Institut für Stra-

ßenwesen der TU Braunschweig 

sein Wissen gern an die zukünf-

tigen Bauingenieurinnen und 

Bauingenieure weitergegeben. 

Er weiß, wovon er spricht. Als 

Oberbauleiter trug er Verant-

wortung beim Bau des Pavillon-

geländes Ost auf der Expo 2000 

mit Bauleistungen von über 30 

Mio. Euro. In Braunschweig-Bad 

Harzburg betreute er zum einen 

den Bau von zehn Kilometern 

vierspuriger Autobahn, zum 

anderen die erste mineralische 

Basisabdichtung einer Hausmüll-

deponie in Fürstenwalde. 

Bei der Frage, was es so privat 

über ihn zu erzählen gibt, lächelt 

der Vater von drei Kindern etwas 

zurückhaltend – denn er weiß, 

wem er hier das Geheimnis, 

Anhänger von Eintracht Braun-

schweig zu sein, anvertraut; so 

was darf man in Dortmund ja 

fast nicht öffentlich machen. 

Neben interessanten Reisen und 

Skifahren gehört Jörg Kiehnes 

Leidenschaft seinem Motorrad. 

Seine Aufgaben hier in der Hol-

ding werden die Erarbeitung 

neuer Geschäftsbereiche und 

die zukünftige strategische 

Ausrichtung der gesamten Stri-

cker-Gruppe sein. 

Wir freuen uns auf die Dinge, 

die kommen, und auf eine an-

genehme Zusammenarbeit. 

bei Hastrabau-Wegener als Bau-

leiter und durchlief dort gleich 

mehrere Stationen auf der Kar-

riereleiter.

Und so kommt man auf direk-

tem Weg zu einem ganz we-

sentlichen Punkt, der ihn zu uns 

in die Stricker-Gruppe geführt 

hat: Erfahrung, langjährige Un-

ternehmenstreue und der Blick 

fürs große Ganze.

Vom Bauleiter zum Oberbaulei-

ter über Assistent der Geschäfts-

leitung bis zum Geschäftsführer 

Blitzinterview mit Jörg Kiehne
Herr Kiehne, Sie sind jetzt seit rund viereinhalb Monaten im Unter-

nehmen, kann man sich in dieser Zeit schon einen guten Überblick 

zu allen Geschäftsbereichen verschaffen?

Ja, ich denke schon, dass zumindest ein vorerst ausreichender Über-

blick bei mir entstanden ist. Dank des guten Verständnisses zu mei-

nem Kollegen Hansjörg Stricker, wie auch zu den übrigen Geschäfts-

führern und Unternehmensleitern, wurde es mir leicht gemacht, die 

derzeitige Struktur der Stricker-Gruppe kennenzulernen. 

Gibt es so etwas wie eine Vision in Ihrem Kopf, wo Sie die Stricker-Gruppe 

in den nächsten Jahren sehen?

Um Visionen zu entwickeln, muss zuerst die Vergangenheit mit all den 

dort gewonnenen Erfahrungen in der Stricker-Gruppe ausgewertet 

werden. Daran arbeite ich gerade. Die Mitarbeiter spielen dabei 

eine übergeordnete Rolle. Deren Fähigkeiten, verbunden mit der 

Flexibilität auch zu möglichen Veränderungen, bilden die Grundla-

ge für unsere Zukunftsstrategien. Selbstverständlich müssen wir ein 

kontrolliertes Wachstum in der Gruppe anstreben, um unsere Position 

im schwierigen Baumarkt zu festigen.

Können Sie ein paar Dinge nennen, die Ihnen hier besonders am 

Herzen liegen/die Ihre Aufmerksamkeit besonders brauchen?

Ich möchte gern versuchen, die innere Identität aller Unterneh-

mensteile in unserer Stricker-Gruppe zu stärken. Das „Wirgefühl“ als 

Grundlage, schlafende Potenziale zu heben, betrachte ich als sehr 

wichtige Managementaufgabe unserer Führungskräfte. Ich bin über-

zeugt davon, dass alle im Unternehmen davon profitieren werden.

Gibt es konkrete Veränderungen im Jahr 2017?

Es wird Veränderungen im neuen Jahr geben. Unser längjähriger 

Geschäftsführer Christian Strysch geht zum Jahresende 2016 in den 

wohlverdienten Ruhestand, was eine neue Aufgabenverteilung 

innerhalb des Firmenteils Stricker Hartstein Industrie unter der Ge-

schäftsführung Andreas Mohr auslösen wird. 

Weitere Dinge sind derzeit in Diskussion und Bearbeitung, sodass hier 

und jetzt noch nichts Konkretes berichtet werden kann.

Neuer Geschäftsführer an Bord
N°
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 Die Stärke der Stricker- Gruppe basiert auf mehreren Komponenten: Da sind zum ei-nen die Unternehmen des Dort-munder Stammhauses mit ihrer geballten Baukompetenz, zum anderen aber auch – mit wach-sender Bedeutung – die Beteili-gungsgesellschaften.

Zu den klassischen Aufgaben am Bau gehören inzwischen auch Produktion und Versor-gung mit erforderlichen Bau-stoffen. Ein wichtiger Baustein innerhalb unserer Unterneh-mensgruppe ist damit die Be-teiligung an einem Steinbruch im sauerländischen Hemer. Dort produziert das Unterneh-men Stricker & Weiken GmbH & Co KG Kalksteinkörnungen und Gemische aus dem devon-ischen Massenkalkvorkommen in Hemer. Der Fokus liegt aktuell auf der Produktion von Edelsplit-ten. In Zukunft soll aber neben dem derzeit bestehenden Auf-
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bereitungsprozess ein neuer Ar-beitsbereich integriert werden. Neueste Maschinentechnik wird dann weitere feine und feinste Körnungen herstellen. Zu die-sem Zweck geht gerade eine neue Aufbereitungsanlage für Kalksteinsand in Betrieb. Die ge-plante Anlage besteht aus drei Modulen:

Modul 1: 
Die Aufbereitungsanlage teilt durch Sichtung und Siebung den aufgemahlenen Kalkstein in Einzelfraktionen. Diese Einzel-körnungen werden direkt in Silos gelagert und können entweder separat oder kundenindividuell über Dosierschnecken zu spezi-ell abgemischten Kornbändern zusammengezogen und pas-send verladen werden.

Modul 2:
Die angeschlossene Mischan-lage ist in der Lage kundenin-dividuell die in Modul 1 herge-

stellten Einzelkörnungen nach Rezepturen mit Bindemitteln und/oder Additiven zu mischen. Dies geschieht nach Übergabe aus den Silos mittels moderner Mischtechnik. Die entstandenen Mischprodukte können dann im Silo verladen oder an Modul 3 übergeben werden.

Modul 3:
Hier ist eine moderne Abfüll- und Palletierungsanlage vor-gesehen. Die Einzelkörnungen aus Modul 1 und das Mischma-terial aus Modul 2 können je nach Kundenanforderung über ausgewählte Packtechnik in Papier- oder PE-Foliensäcke „abgesackt“ werden. Die Etiket-tierung erfolgt ebenfalls kunden- individuell.

Die Inhaberfamilien und das Management der Stricker-Grup-pe freuen sich, dass sich mit den neuen Entwicklungen im Stein-bruch dessen Nachhaltigkeit 

und die damit verbundenen Ressourcen eindrucksvoll stei-gern ließen. „Wir sehen es als eine Investition in die Zukunft des Standortes“ sagt Vertriebs-leiter Dr. h.c. Burkhard Ebeling von Stricker & Weiken in Hemer. „Wir schaffen wertvolle Arbeits-plätze für Fachpersonal aus der Region und wir entlasten dank der modernen Technik spürbar 

die Umwelt.“ So wird es weniger Sprengungen und Erschütterun-gen des Untergrundes geben. Alle Anlagen, Förderbänder und Maschinen werden von nun an innerhalb des Gebäudes betrie-ben. So werden alle Emissionen wie auch die Geräuschentwick-lung deutlich niedriger sein als bei älteren Anlagen.

Neue Aufbereitungsanlage 
für Kalksteinsand in Hemer

N°7
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„Revier-Helden machen den 

Drachenfels wieder schön“, so beti-

telte die BILD-Zeitung am 14. Januar 

2011 ihren Bericht über eine der 

außergewöhnlichsten und inte-

ressantesten Baustellen der Firma 

Stricker in den vergangenen Jahren. 

Überhaupt war und ist das 

Medieninteresse an diesem Pro-

jekt im Naturpark Siebengebirge 

zwischen Königswinter und Bad 

Honnef enorm hoch. Fernsehbe-

richte in ARD (Tagesthemen), ZDF 

(heute), WDR (Aktuelle Stunde), 

RTL (RTL Aktuell) und verschie-

denen Regionalsendern sowie die 

Berichterstattung in der lokalen 

und überregionalen Presse zeu-

gen davon, dass die Neugestaltung 

des Drachenfelsplateaus im Fokus 

der Öff entlichkeit steht. Sie ist das 

Leuchtturmprojekt der Region Kö-

nigswinter.

Der Abbruch des auf dem Drachen-

fels erbauten Restaurants, das weit-

hin sichtbar unmittelbar unterhalb 

der Drachenfels-Burgruine ange-

siedelt ist, musste aus Naturschutz-

gründen zwingend in den Winter-

monaten von Dezember bis Februar/

März erfolgen, denn im Frühjahr 

erwacht die dort beheimatete Mau-

ereidechse aus ihrem Winterschlaf. 

Diese ausdrücklich jahreszeitliche 

Bauzeitbeschränkung auf Grundlage 

des Natur- und Umweltschutzes galt 

für das gesamte Rückbauprojekt so-

wie die Zufahrtsstrecke, die lediglich 

aus einem schmalen Kutschenweg 

bestand. Auf dem 321 Meter hohen 

Berg, auf dem laut der Nibelungen-

sage Siegfried einen Drachen tötete, 

hat sich eine einzigartige, schützens-

werte Flora und Fauna entwickelt, 

die nur ein sehr sensibles Vorgehen 

beim Rückbau der „Bausünde“ aus 

den 70er-Jahren gestattete.

Besondere Herausforde-

rungen und Aussichten 

Die Stricker GmbH & Co. KG aus 

Dortmund erhielt in beschränkter 

Ausschreibung im November 2010 

von der Wirtschaftsförderungs- und 

Wohnungsbaugesellschaft mbH der 

Stadt Königswinter den Auftrag, 

unter der strengen Aufsicht einer 

eigens beigestellten ökologischen 

Bauleitung, diese Herausforde-

rung umzusetzen. Aufgrund einer 

tonnagebeschränkten historischen 

Brücke (24 to) waren die An- und 

Abtransporte zur Baustelle nur mit 

kleinen Einheiten möglich. Da die 

Kellerräume des abzubrechenden 

Gebäudes für den späteren Neu-

bau erhalten bleiben sollen, war 

es notwendig mittels Stützen und 

Jochen die Kellerdecke so abzufan-

gen, dass eine Befahrbarkeit mit 

einem 23 to Kettenbagger gefahr-

los gewährleistet ist. Weiterhin war 

ein ehemaliger Rittersaal mit dem 

anfallenden Bauschutt lagenweise 

aufzufüllen und anschließend mit 

fl ießfähigem Füllbeton kraftschlüs-

sig bis zur UK Kellerdecke zu ver-

füllen. 

Der oberirdische Abbruch des ca. 

8.000 m³ umbauten Raumes war 

somit nur in enger Abstimmung 

mit dem Statiker auszuführen und 

Zwischenbauzustände mussten ge-

nauestens eingeplant werden.  

Der frühe Wintereinbruch im No-

vember 2010 behinderte allerdings 

die vorlaufenden Schadstoff sanie-

rungs- und Entkernungsarbeiten. 

Hinzu kam, dass der steile Kutschen-

weg durch Schnee und Glatteis ‒ 

Streusalz durfte aus ökologischen 

Gründen nicht eingesetzt werden 

‒ nur bedingt befahrbar war.

Am 11. Januar begann die Stricker 

GmbH & Co. KG unter großer Anteil-

nahme von Presse, Funk und Fern-

sehen mit dem eigentlichen ober-

irdischen Rückbau der massiven 

Bausubstanz. Auf engstem Raum 

wurden zeitgleich die Entkernungs-

arbeiten des denkmalgeschützten 

30er-Jahre-Gebäudes (Hotel) und 

des rückzubauenden 70er-Jahre 

Gebäudes ausgeführt. Unter der 

fachlichen Begleitung von Bauleiter 

Klaus Grieper waren ein Polier, zwei 

Maschinisten und zehn Facharbei-

ter/Helfer im Einsatz. 

Dieses Projekt war für die Stricker 

GmbH zwar kein Großprojekt, doch 

die logistische und technische He-

rausforderung war außergewöhn-

lich und in der Branche nicht all-

täglich. Im März 2011 konnte diese 

spannende Maßnahme erfolgreich 

und vor allem termingerecht abge-

schlossen werden. Auch die Mauer-

eidechse kann nun ihr geschütztes 

Refugium wieder ungestört nutzen. 

Nicht nur der sensationelle Blick auf 

das Rheintal unterhalb der Burg-

ruine, sondern auch der seltene 

Ausblick auf eine Abbruchbaustelle 

mitten in einem der restriktivsten 

Naturschutzgebiete Deutschlands 

war baubegleitend der Anziehungs-

punkt auf dem Drachenfelsplateau. 

Allein im Januar 2011 kamen 

bereits 4.000 Besucher und be-

staunten die neue Aussicht.  

Stricker GmbH & Co. KG:

„Revier-Helden machen den Drachenfels wieder schön“

Das Projekt „Drachenfels“ zählt zu den interessantesten und außergewöhnlichsten Aufträgen der Firma Stricker GmbH & Co. KG. 

Die Abbrucharbeiten begannen im November 2010 und sollten innerhalb kürzester Zeit abgeschlossen sein.

Während der Baumaßnahme hatte das Stricker Team einen sensationellen Blick 

auf das Rheintal. 
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Während des Rückbaus musste auf 

engstem Raum gearbeitet werden. 

Zusätzlich behinderte der frühe Winter-

einbruch die Bauarbeiten.

Kontakt:

Stricker GmbH & Co. KG

Giselherstraße 5‒7

44319 Dortmund

Klaus Grieper - Bauleitung

Telefon  +49 (0) 231 . 92 46 .163

Telefax  +49 (0) 231 . 92 46 .191

k.grieper@stricker-do.de

www.stricker-do.de
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Drei Unternehmen innerhalb 

der Stricker Unternehmensgruppe

sind an der Realisierung des durch 

die Wirtschaftsförderung Kreis 

Unna (WFG) entwickelten und 

neu zu erschließenden Gewerbe-

gebietes „An der Hansastraße“ in 

Unna beteiligt. In Unna West ent-

steht das neue GIe-Gebiet, das sich 

derzeit in der Vermarktungsphase 

befi ndet. Das Areal bietet ansied-

lungswilligen Unternehmen eine 

Gesamtfl äche von ca. 47.000 m² 

und eine hervorragende Anbin-

dung an kommunale Verkehrswege 

und überregionale Verkehrsnetze 

wie die Bundesautobahnen A1 und 

A44.

Zu den ersten Firmen, die sich hier 

ansiedeln möchten, gehört die HKL 

Baumaschinen GmbH. Der herstel-

lerunabhängige Vermieter von Bau-

maschinen, Baugeräten, Containern 

und Nutzfahrzeugen verfügt bun-

desweit bereits über mehr als 120 

Niederlassungen. Die Stricker Pro-

jektgesellschaft GmbH & Co. KG hat 

nach Vorauswahl des Grundstückes, 

der Entwicklung des Planungskon-

zeptes, der Entwurfs- und Genehmi-

gungsplanung alle Voraussetzungen 

für die Abschlüsse des Grundstücks-

kaufvertrages und Mietvertrages 

durch die Stricker eigene MWS 

Verwaltungs-, Vermittlungs- und 

Beteiligungs-GmbH herbeigeführt. 

Bei dieser Baumaßnahme werden die 

Tiefbau- und Verkehrswegebauarbei-

ten durch die Gustav Marsch GmbH 

& Co. KG ausgeführt.

Im Zuge dieser ersten Ansiedlung auf 

dem Gewerbegebiet „An der Hansa-

straße“ wurden die Erschließungs-

arbeiten durch die Wirtschaftsför-

derung für den Kreis Unna mbH 

öffentlich ausgeschrieben. Hier 

konnte sich nun die Firma Gustav 

Marsch GmbH & Co. KG das Syner-

giepotenzial der Stricker Unterneh-

mensgruppe zu Nutze machen. 

Durch den gemeinsamen Tiefbau der 

öff entlichen Erschließung und der 

HKL Niederlassung war es möglich, 

große Bodenmengen aus dem Ka-

nalbau der Hansastraße sowie aus 

dem Regenrückhaltebecken in die 

Auftragsflächen der Außenanlage 

HKL einzubauen. So wurden Kosten 

sowohl bei den Tiefbauarbeiten der 

öff entlichen Erschließung (keine Ent-

sorgung) als auch bei den Außenan-

lagen HKL (keine Materiallieferung) 

reduziert. Aufgrund dieses wirt-

schaftlichen Bodenmanagement und 

der Tatsache, dass die Baustellen-

gemeinkosten (Baustelleneinrich-

tung, Bauleitung, Abrechnung, Ver-

messung) nun aufgeteilt werden 

konnten, war die Firma Marsch in der 

Lage, ein kostengünstiges und für 

die Auftraggeberseite interessantes 

Angebot abzugeben und erhielt den 

Zuschlag für die komplette öff ent-

liche Erschließung des Gebietes. 

Bei der Umsetzung dieses Baupro-

jektes, das im Oktober 2011 startete, 

wird die Firma Marsch voraussicht-

lich ca. 15.000 m³ Boden bewegen, 

1,2 km an Entwässerungsrohren 

verlegen und etwa 6.000 m² Ober-

fl ächen befestigen. Zudem sollen ein 

Regenrückhaltebecken mit einem 

Volumen von ca. 5.000 m³ und ein 

Regenklärbecken errichtet werden. 

Da die Firma Gustav Marsch als 

Fachbetrieb nach WHG zugelassen 

ist, verfügt sie über die notwendige 

Qualifikation und Erfahrung, alle 

anfallenden Tiefbauarbeiten für die 

Errichtung eines Waschplatzes und 

einer Betriebstankstelle auf dem Ge-

lände der HKL Baumaschinen GmbH 

in eigener Regie auszuführen. Auch 

die Verlegung von HDPE-Rohren, die 

als Schmutzwasserkanal an der Han-

sastraße vorgesehen sind, wird von 

Mitarbeitern der Firma Marsch aus-

geführt, da diese über die hierfür er-

forderliche Eignung gem. DVGW GW 

330 verfügen, diese speziellen Rohre 

zu schweißen. Die neue Niederlas-

sung Unna der HKL Baumaschinen 

GmbH wird durch die Stricker Pro-

jektgesellschaft GmbH & Co. KG 

schlüsselfertig als Generalunterneh-

mer errichtet und am 1. April 2012 an 

den Betreiber übergeben. Das Objekt 

wird nach Fertigstellung und Über-

gabe weiterhin durch die Stricker

Projektgesellschaft betreut.

Stricker Unternehmensgruppe nutzt ihr Synergiepotenzial
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Die Gustav Marsch GmbH & Co. KG begann im Oktober 2011 mit den Erschließungsarbeiten in dem neuen Gewerbegebiet „An der Hansastraße“ in Unna West. 

Zu den Unternehmen, die im neuen Gewerbegebiet ansiedeln werden, gehört 

die HKL Baumaschinen GmbH, die Baumaschinen, Baugeräte, Container und 

Nutzfahrzeuge verschiedener Hersteller vermietet und bundesweit über mehr als 

120 Niederlassungen verfügt. 

Kontakt:

Gustav Marsch GmbH & Co. KG

Straßen- und Tiefbau

Giselherstraße 5‒7

44319 Dortmund

Dieter Kampschulte - Abteilungsleiter

Telefon  +49 (0) 231 . 92 46 .102

Telefax  +49 (0) 231 . 92 46 .193

d.kampschulte@gustav-marsch.de 

www.gustav-marsch.de 

Stricker Projektgesellschaft 

GmbH & Co. KG

Giselherstraße 5‒7

44319 Dortmund

Dipl.-Ing. Alexander Siegfried

Telefon  +49 (0) 231 . 92 46 .174

Telefax  +49 (0) 231 . 92 46 .190

a.siegfried@stricker-projektgesellschaft.de

www.stricker-projektgesellschaft.de
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Die Heitkamp BauHolding 

mit gut 1000 Mitarbeitern in 

rund acht Tochterunternehmen 

meldete Ende November 2011 

Insolvenz an. Dadurch standen 

die acht operativen Tochtergesell-

schaften zum Verkauf. Als einer 

der ersten Interessenten trat die 

Stricker-Unternehmensgruppe in 

die Verhandlungen ein und bereits 

am ersten Februar 2012 wurden 

die Heitkamp Erd- und Straßen-

bau GmbH sowie die Heitkamp 

Umwelttechnik GmbH an Gesell-

schafter aus dem Kreis der Stricker-

Familie verkauft.

Firmen bleiben weiterhin eigen-

ständig
Die neue Gesellschaft, an der auch 

der langjährige Heitkamp-Ge-

schäftsführer Jörg Kranz beteiligt 

ist, hat den gesamten Bereich In-

frastrukturbau der Wanne-Eickler 

Heitkamp BauHolding übernom-

men. Beide Unternehmen fi rmieren 

jedoch weiter unter ihren bisherigen 

Firmennamen, arbeiten eigenstän-

dig und haben eigene Bilanz- und 

Zahlungskreisläufe. Das operative 

Geschäft wird somit nicht verän-

dert. Die langjährige mittelstän-

dische Unternehmenskultur bleibt 

erhalten und alle 300 Beschäftigten 

wurden von der neuen Gesellschaft 

übernommen. Der Geschäftsbereich 

Infrastrukturbau, zu dem die beiden 

Gesellschaften gehören, weist eine 

ähnliche Unternehmenskultur auf 

wie die verschiedenen Firmen unter 

dem Dach der Stricker-Unterneh-

mensgruppe. Bekannt sind die Heit-

kamp Erd- und Straßenbau GmbH 

und die Heitkamp Umwelttechnik 

GmbH durch Projekte des Struktur-

wandels im Ruhrgebiet und an der 

Saar sowie durch den Autobahn- und 

Flughafenbau. 

Human Capital erschließt Synergien

Die neue Konstellation bringt für 

alle beteiligten Firmen Vorteile: 

„Beide Gesellschaften verfügen 

über eine starke Mannschaft. 

Dieses Human Capital erschließt 

für uns Synergieeff ekte insbeson-

dere bei großen Bauprojekten. 

Bereits in der Vergangenheit ha-

ben wir im Rahmen von Arbeitsge-

meinschaften ‒ zum Beispiel beim 

Bauprojekt Phönixsee ‒ erfolgreich 

zusammengearbeitet und werden 

dies in Zukunft fortsetzen“, erläu-

tert Hansjörg Stricker, einer der 

drei Geschäftsführer der Stricker 

Holding GmbH & Co. KG.

Stricker-Unternehmensgesellschaft übernimmt 

Infrastruktur-Töchter der Heitkamp BauHolding
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Die beiden ARGE-Partner, die Stricker GmbH & Co. KG und die Heitkamp Erd- und Straßenbau GmbH bauen für den Auftraggeber Emschergenossenschaft bis 2013 in Dortmund-Mengede ein Hochwasserrück-

haltebecken für 17 Millionen Euro. Für die  Unternehmen war dies nicht das erste Mal, dass sie sich zu einer ARGE zusammengeschlossen haben. Bereits beim Projekt Phoenix-Ost teilten sie sich die Bauaufgabe.

Um das neue Hochwasserrückhaltebecken anlegen zu können, müssen 1,3 Milli-

onen Kubikmeter ausgehoben und abtransportiert werden, denn das Regenrück-

haltebecken soll die Wassermenge der Emscher selbst bei starken Niederschlägen 

auff angen können.

Künftig soll das Abwasser unterirdisch in geschlossenen Kanälen abgeleitet wer-

den. Der Fluss samt seiner Seitenarme wird wieder naturnah gestaltet, so dass für 

die Einwohner im Einzugsgebiet der Emscher neue Erholungsgebiete entstehen.
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Der deutsche Arbeitsmarkt 

ist im Umbruch, denn die Bevöl-

kerung altert und schrumpft. Die 

Nachfrage nach Fachkräften, die 

mindestens eine abgeschlossene 

Berufsausbildung oder einen ver-

gleichbaren Sekundärabschluss 

vorweisen können, ist in einigen 

Regionen und Branchen stark ange-

stiegen. Außerdem wird die Anzahl 

von Personen in Deutschland, die 

theoretisch einer Arbeit nachgehen 

können, bis zum Jahr 2025 um rund 

6,5 Millionen sinken. Somit verring-

ert sich auch das Angebot an Fach-

kräften weiter. Von dieser Situation 

ist unter anderem die Baubranche 

betroff en. 

Fachkräfte fehlen ‒ 
Stellen bleiben unbesetzt

Viele Arbeitnehmer, die dort in Füh-

rungspositionen eingesetzt sind, 

sind 55 Jahre oder älter. Gleichzeitig

mangelt es an Nachwuchs. Viele 

Stellenangebote für Bauingenieure 

und Facharbeiter können nicht mehr 

kurzfristig mit neuem Personal be-

setzt werden. Bei einer rückläufi gen 

Bewerberzahl und sinkender Quali-

fikation der Bewerber, sehen sich 

Unternehmen zunehmend vor neue 

Herausforderungen gestellt. Es ist 

wichtiger denn je, wirkungsvolle 

Maßnahmen zu ergreifen, um Mitar-

beiter an das Unternehmen zu binden

und geeigneten Nachwuchs und Fach-

kräfte zu fi nden. 

Den Nachwuchs fördern und binden

Die Stricker Unternehmensgruppe hat 

diese Situation bereits früh erkannnt. 

Seit Jahren setzen Firmen wie die Gu-

stav Marsch GmbH & Co. KG, die Stri-

cker Dienstleistungs GmbH und die 

Stricker GmbH & Co. KG auf ein qualifi -

ziertes Ausbildungsangebot in verschie-

denen Berufszweigen. Die Auszubilden-

den werden gefordert, gefördert und 

unterstützt, sodass sie ihr persönliches 

Potenzial entfalten können. Sie wachsen 

kontinuierlich in ihren späteren Job hi-

nein und entdecken ihre Stärken und 

Interessensgebiete. In vielen Fällen 

winkt nach der Ausbildung eine Fest-

anstellung, von der Arbeitnehmer wie 

Arbeitgeber profi tieren: Arbeitnehmer 

haben die Möglichkeit, sich durch inter-

ne und externe Weiterbildungen zu qua-

lifi zieren, und ihr Fachwissen auszubau-

en. Die Stricker Unternehmensgruppe

kann auf gut ausgebildetes Personal aus 

den eigenen Reihen zählen.

Von der Ausbildung zur 
Meisterprüfung

Sascha Kaiser, Ekrem Balic und Mehmet 

Uyanik beispielsweise absolvierten ihre 

Ausbildung im Hause Marsch. Es folgte 

die erfolgreich abgelegte Meisterprü-

fung. Noch heute sind alle drei im Un-

ternehmen beschäftigt ‒ als Werkpo-

liere im Tiefbau bzw. geprüfter Polier 

im Tiefbau. Sascha Kaiser ist nicht nur 

geprüfter Polier im Tiefbau, sondern 

kümmert sich als Tutor auch um die 

Auszubildenden, wenn Probleme oder 

Diff erenzen zu klären sind. Alexander 

Gatte konnte seine Ausbildung zum 

Straßenbauer nicht nur verkürzen; er 

wurde im Rahmen der 100 Jahr-Feier 

der Straßen- und Tiefbau-Innung Dort-

mund im Juli freigesprochen und als 

einer der Prüfungsbesten geehrt. In den 

vergangenen zwei Jahren haben wei-

tere sechs Azubis ihre Ausbildung zum 

Straßenbauer bei der Gustav Marsch 

GmbH & Co. KG begonnen. 

Mitarbeiter sind wichtigstes Kapital

Ähnlich ist die Situation bei der Stricker

Dienstleistungs GmbH: Dort erfolgt die 

Ausbildung in der Werkstatt teilweise

im Verbund mit den Dortmunder 

Stadtwerken DSW 21. Während die 

Ausbildung zum Baumaschinen- und 

Konstruktionsmechaniker dort selbst-

ständig durchgeführt wird, ist das für 

den KFZ-Bereich nicht möglich. So fi n-

det die Verbundausbildung in zwei Be-

trieben statt, um das gesamte Spektrum 

eines Ausbildungsberufs abzudecken. 

Werkstattleiter Stefan Brinktrine und 

Pierre Zill, Azubi zum KFZ-Mechatroni-

ker, sind bisher sehr zufrieden mit dem 

neuen Modell. 

Neben der Ausbildung im geweblichen 

Bereich beschäftigt die Stricker Dienst-

leistungs GmbH auch Auszubildende 

zum/zur Bürokaufmann/-frau. Jessica 

Kötteritzsch und Lynn Schneider ha-

ben ihre Ausbildung in diesem Bereich 

erfolgreich beendet und sind weiterhin 

im Unternehmen tätig. Bei der Stricker 

GmbH & Co. KG absolvierte Vitali Rudi 

seine kaufmännische Ausbildung und 

neben seiner Arbeit ein Studium der Be-

triebswirtschaft. Mittlerweile ist er seit 

zehn Jahren bei der Stricker Unterneh-

mensgruppe beschäftigt ‒ zurzeit im 

Bereich Controlling. Auch Tobias Saal-

mann ist nach seiner kaufmännischen 

Ausbildung der Unternehmensgruppe 

seit über 18 Jahren treu geblieben und 

ist heute neben seinen Aufgaben in der 

Personalabteilung überwiegend dafür 

zuständig, dass im IT-Bereich alles rund 

läuft. Für alle drei Firmen der Stricker 

Unternehmensgruppe gilt: Die Perso-

nalausbildung und -weiterbildung sind 

genau wie die Personalentwicklung ein 

fester Bestandteil der Unternehmens-

strategie.

Stricker Unternehmensgruppe bildet 

Fachkräfte aus den eigenen Reihen aus 
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Mehmet Uyanik, Ekrem Balic und Sascha Kaiser absolvierten ihre Ausbildung im Hause Marsch. Nach erfolgreich abge-

schlossener Meisterprüfung sind sie nun schon seit Jahren im Unternehmen tätig. 

Die Stricker Projektgesell-

schaft GmbH & Co. KG entwickelt 

und realisiert den Neubau eines 

Mehrfamilienhauses in Schwerte-

Ergste mit unverbaubarem Blick 

auf die Ruhrwiesen. Auf einem 

knapp 600 m² großen Hang-

grundstück entstehen vier Eigen-

tumswohnungen mit Größen von 

ca. 65 bis 113 m²; zwei davon als 

Maisonette-Wohnungen.

Bauherr der Baumaßnahme ist die 

RHW Immobilien GmbH & Co. KG, 

die die Stricker Projektgesellschaft 

GmbH & Co. KG als Generalunterneh-

mer mit der Entwicklung, Planung 

und Realisierung des Mehrfamili-

enhauses betraute. Der Baubeginn 

erfolgte Mitte April 2012, die Fertig-

stellung ist im Frühjahr 2013 ge-

plant. Die Vermarktung soll noch 

Ende dieses Jahres beginnen.

Mehrfamilienhaus in Schwerte-Ergste mit unverbaubarem Blick auf die Ruhrwiesen      STRICKER PROJEKTGESELLSCHAFT GmbH & Co. KG

Kontakt:

RHW Immobilien GmbH & Co. KG

Giselherstraße 5‒7

44319 Dortmund

Hansjörg Stricker

Telefon  +49 (0) 231 . 92 46 .110

Telefax  +49 (0) 231 . 92 46 .192

hj.stricker@stricker-holding.de

www.stricker-projektgesellschaft.de

Südansicht Westansicht
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Vom 15. bis 21. April fand in 
München die bauma 2013 statt. Auf 
der größten Branchenveranstaltung 
präsentierten auf einer Rekordflä-
che von 570.000 Quadratmetern 
3.420 nationale und internationale 
Aussteller aus 57 Ländern die neu-
esten Produkte und Innovationen 
der Bau- und Bergbaumaschinen-
branche. Unter den Besuchern der 
Messe waren auch diesmal wie-
der Vertreter der Stricker Unter-
nehmensgruppe: Geschäftsführer 
der Holding, der Firmen Stricker, 
Gustav Marsch und der Stricker 

Dienstleistungsgesellschaft sowie 
Leiter technischer Abteilungen und 
Betriebsleiter. 

Gemeinsam mit rund 530.000 Be-
suchern aus mehr als 200 Nationen 
wollten Sie die neuesten technischen 
Entwicklungen und Innovationen 
für Bauprozesse direkt vor Ort er-
leben, Kontakte mit Händlern und 
Produzenten pflegen und neue Ge-
schäftskontakte knüpfen. Zu den Top 
Besucherländern zählten Deutsch-
land, Österreich, Schweiz, Italien, die 
Russische Föderation, Frankreich, die  

Niederlande, Großbritannien, Schwe-
den und Polen. Auch das bauma 
Partnerland Indonesien war mit einer 
hochrangigen politischen Delegation 
und gut 800 Besuchern ebenfalls 
stark vertreten. So bot sich den Aus-
stellern auf der bauma die einzigartige 
Gelegenheit, eine Vielzahl von Kunden 
aus aller Welt zu treffen – und die Zahl 
internationaler Gäste war in diesem 
Jahr so hoch wie nie zuvor.

Trotz der Schuldenkrise, die sich 
auch auf die Bauinvestitionen im 
Infrastrukturbereich auswirkt, wo 

Ausgaben gekürzt oder Investitionen 
gestreckt werden, war nicht nur das 
Niveau der Kontakte auf der Messe 
besonders hoch, sondern auch die 
Anzahl der abgeschlossenen Auf-
träge. In einigen Produktbereichen 
wurden die Erwartungen sogar weit 
übertroffen. 

Auch Hansjörg Stricker, Geschäfts-
führer der Holding, ist von der bauma 
immer wieder aufs Neue beeindruckt: 
„Auf der größten Messe der Welt er-
wartete uns eine gigantische Leis-
tungsschau und die konjunkturelle 

Stimmung war bei den meisten An-
bietern mit denen wir sprachen gut“, 
berichtet er. 

Die Vertreter der Stricker Unterneh-
mensgruppe orderten auf der bauma 
vier große Kettenbagger, zwei große 
Radlader, zwei Minibagger, einen 
kleinen Radlader sowie diverse Klein-
geräte wie beispielsweise Strom-
aggregate. In drei Jahren, wenn die 
nächste Messe vom 11. bis 17. April 
2016 wieder in München stattfindet, 
wollen sie auf jeden Fall wieder mit 
dabei sein. 

bauma 2013 gibt Impulse für die Stricker Unternehmensgruppe
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Auf 570.000 m2 präsentierten 3.420 nationale und internationale Aussteller Innovationen aus der Branche. 
Rund 530.000 Besucher aus mehr als 200 Nationen kamen zur bauma 2013. 

Die Stricker Projektgesell-
schaft GmbH & Co. KG entwickelt 
und realisiert im Rahmen eines 

Investorenprojektes das neue 
HKL BAUMASCHINEN Center auf 
dem Industrie- und Gewerbeareal 

„econova“ im Essener Norden. Hier-
bei handelt es sich nach der er-
folgreichen Realisierung des HKL 
Mietcenters in Unna bereits um 
ein zweites Projekt, das in gemein-
samer Partnerschaft entwickelt und 
betrieben werden soll.

Auf einem ca. 5.000 m² großen 
Grundstück wird eine Gewerbehalle 
mit Büro- und Sozialbereich, Service- 
und Lagerhalle errichtet, die über eine 
Nutzfläche von ca. 810 m² verfügt. Im 
Bereich der befestigten Außenfläche 
von ca. 3.200 m² ist eine Abscheider- 
anlage gemäß den Anforderungen 
des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) 

vorgesehen. Die Grundstücksbeschaf-
fung, die Begleitung der Finanzierung 
und Vermietung, die Projektierung 
einschließlich der Planungsleistungen 
sowie die Herbeiführung sämtlicher 
Genehmigungen werden durch die 
Stricker Projektgesellschaft umge-
setzt. 

Im Auftrag der Stricker eigenen Ge-
sellschaft MWS Verwaltungs-, Ver-
mittlungs- und Beteiligungs-GmbH 
wird die Stricker Projektgesellschaft 
als Generalunternehmer die Aus-
führungsplanung und schlüsselfer-
tige Realisierung des Bauvorhabens 
durchführen. Der neue Standort der 

HKL BAUMASCHINEN in Essen wird 
als Mietcenter und Baushop betrie-
ben, zehn Mitarbeiter werden dort 
ihren Dienstsitz haben.

Neues HKL BAUMASCHINEN Center in Essen

      STRICKER PROJEKTGESELLSCHAFT GmbH & Co. KG

Kontakt:

Stricker Projektgesellschaft GmbH & Co. KG 
Giselherstraße 5–7  
44319 Dortmund

Dipl.-Ing. Alexander Siegfried 
Telefon  +49 (0) 231 . 92 46 .174 
Telefax  +49 (0) 231 . 92 46 .192 
a.siegfried@stricker-projektgesellschaft.de

www.stricker-projektgesellschaft.de

So wird das neue HKL BAUMASCHINEN Center in Essen nach seiner Fertigstellung 
aussehen. 
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Die sich wandelnde Bau-
branche mit immer komplexeren 
und diff erenzierten Aufgabenstel-
lungen sowie wachsende Kun-
denanforderungen erfordern ein 
hohes Maß an Flexibilität und Prä-
zision bei der Planung und Ausfüh-
rung von Bauprojekten. Die Firmen 
Gustav Marsch und Stricker GmbH 
& Co. KG setzen hierbei auf detail-
liertes Management und Syner-
gieeff ekte innerhalb der Stricker 
Unternehmensgruppe.

Gustav Marsch ist in den Bereichen 
Straßen-, Kanal- und Tiefbau tätig 
und Stricker im Bereich Umwelttech-
nik wozu z. B. die Aufbereitung von 
Bauschutt und Hüttenschlacke zu 
Füll- und Straßenbaustoff en sowie 
die Dekontaminierung von Altstand-
orten zählen. Die kundenorientierten 
und problemspezifi schen Lösungen 
erstrecken sich bis hin zum Rückbau 
von Industrieanlagen, Abbruchtech-
nik sowie der Entsorgung oder dem 
Recycling von industriellen Abfall- 
und Reststoff produkten. 

Beide Unternehmen bieten ihren 
Kunden ein Leistungsspektrum, das 
Baumanagement und Bauausführung 
zu einer geschlossenen Gesamtlösung 
zusammenführt. Denn gerade beim 
Handling von komplexen Bauvorha-
ben und Großprojekten erwarten die 
Kunden intelligente Detaillösungen, 
die nahtlos ineinandergreifen. Hier ist 
vom ersten Moment an Planungs- und 
Steuerungskompetenz gefragt ‒ vom 
Angebot über die Umsetzung bis hin 
zur termingerechten Fertigstellung. 
Ein aktuelles Beispiel hierfür ist das 
Projekt rund um das BERO-Einkaufs-
zentrum in Oberhausen, bei dem die 
Firma Gustav Marsch umfangreiche 
Erschließungsmaßnahmen ausführt 
(s. Artikel S. 3). 

Arbeitsvorbereitung & Kalkulation 
Die Mitarbeiter im Bereich Arbeits-
vorbereitung und Kalkulation sind 
die Säulen einer perfekten Baupla-
nung. Zunächst erfolgt eine detail-
lierte Planung, die alle Aspekte von 
A bis Z berücksichtigt: Die Arbeit 
beginnt entweder mit der Anfor-
derung der Angebotsunterlagen zu 
einer Ausschreibung, oder direkte 

Angebotsanfragen von Investoren, 
Architekten, Ingenieurbüros und 
Firmen liegen bereits vor. Alle an-
geforderten oder eingegangenen 
Unterlagen sind zunächst in An-
gebotslisten zu erfassen. In der 
Kalkulationsbesprechung werden 
anschließend die Prioritäten fest-
gelegt und die jeweiligen Sachbe-
arbeiter mit der Bearbeitung der 
kaufmännischen und technischen 
Details aus den Unterlagen betraut. 
Alle Daten müssen in die EDV ein-
gepfl egt werden und im Bedarfsfall 
erfolgt bei der Ausarbeitung von 
Funktionalausschreibungen eine 
Einbeziehung des Zentraleinkaufs 
in die Projektplanung. 

Ist das Angebot erstellt und vom 
Bauherren oder Generalunternehmer 
bestätigt, wird das Arbeits- und Lei-
stungsverzeichnis erstellt. Wenn alle 
Vorarbeiten von den Mitarbeitern 
der Kalkulationsabteilung umgesetzt 
wurden, erfolgt die Übergabe der 
Unterlagen an die Bauleitung. Nach 
oft wochenlangen intensiven Vorbe-
reitungen kann dann die eigentliche 
Bauphase vor Ort beginnen. 

Die Bauphase Der Bauleiter ist für die Koordination 
der Arbeiten auf der Baustelle ver-
antwortlich. Er ist Ansprechpartner 
und Bindeglied zwischen dem Kun-
den und seinen Mitarbeitern. Um zu 
gewährleisten, dass alle Bauphasen 
rechtzeitig fertig werden und die 
Qualität der Ausführung gesichert 
ist, muss er den Einsatz seines Teams 
planen und die Arbeiten kontinuier-
lich begleiten und überwachen. Zu 
seinen Aufgaben gehört es hierbei 
auch, auf die Wirtschaftlichkeit zu 
achten sowie die Sicherheits- und 
Gesundheitsschutzrichtlinien einzu-
halten. Oft sind auch Verhandlungen 
und Absprachen mit anderen Projekt-
beteiligten notwendig: Dazu zählen 
zum Beispiel die Verkehrsplanung, 
wenn der Verkehr während der Bau-
phase aufrechterhalten werden soll, 
Sicherungsmaßnahmen bei Spren-
gungen von Gebäuden, Lärmschutz-
maßnahmen oder der Artenschutz 
von Tieren vor Beginn einer Baumaß-
nahme. Vereinbarte Termine und Ko-
sten sind einzuhalten und schließlich 
erfolgt noch die Abnahme des Pro-
jektes durch den Auftraggeber. 

Um all diese Aufgaben zur Zufrie-
denheit der Kunden und zu einem 
guten Preis-Leistungs-Verhältnis 
umzusetzen, müssen die beteiligten 
Abteilungen der Firmen Marsch und 
Stricker über den gesamten Prozess 
hinweg eng zusammenarbeiten. Es 
bedarf leistungsfähiger, gut ausge-
bildeter Mitarbeiter und zuverläs-
siger Lieferanten. 

Ohne entsprechende Ressourcen 
und langjähriges Know-how wäre 
eine preisleistungsorientierte Um-
setzung der Projekte nicht mög-
lich. Die Anforderungen an alle 
Mitarbeiter bezüglich der Produk-
tivität und Flexibilität sind hoch. 
Schulungen und Weiterbildungen 
sorgen für den entsprechenden 
Hintergrund und geben den Mit-
arbeitern Sicherheit im Umgang 
mit neuen Aufgaben. Verstärkte 
Investitionen in innovative Tech-
nik und produktivitätssteigernde 
Maschinen erhöhen die Leistung 
und Qualität und gewährleisten ein 
Höchstmaß an Wirtschaftlichkeit 
bei der Umsetzung von komplexen 
Bauprojekten. 

Vernetzung von Baumanagement und Bauausführung bei 

anspruchsvollen Großprojekten 
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Die Firmen Gustav Marsch GmbH & Co. KG und Stricker GmbH & Co. KG bieten ihren Kunden ein Leistungsspektrum, das Baumanagement und Bauausführung zu einer geschlossenen Gesamtlösung zusammen-

führt sowie intelligente Detaillösungen, die nahtlos ineinandergreifen.

Indupark Center ‒ Dortmund 

BERO Zentrum ‒ Oberhausen

Sprengung EKZ Baustelle ‒ Solingen 

Drachenfels ‒ Königswinter

Rückbau Karstadt ‒ Solingen N°13

BAUKOMPLEX
Frühling/Sommer 2014

Das „MUSS“ gefeiert werden!

Dieses Jahr ist für den Unterneh-

mensverbund Stricker ein ganz be-

sonderes. Gleich vier der Firmen 

innerhalb der Gruppe und die 

Holding selbst, feiern 2014 ein 

rundes Jubiläum. In der heutigen 

Zeit, in der die Baubranche von 

vielen wirtschaftlichen Höhen und 

Tiefen direkt betroff en ist, dürfen 

die Firmen auf so einen feierlichen 

Anlass zu Recht stolz sein.Entscheidend ist, da sind sich alle 

im Hause Stricker sicher, dass der 

Partnerschaftsgedanke ein fester 

Bestandteil zwischen den einzelnen 

Firmen ist. Durch Synergien, Gedan-

ken- und Erfahrungsaustausch, die 

Bereitstellung von Netzwerken und 

wirtschaftlicher Kraft profi tieren die 

einzelnen Bereiche voneinander. Für 

die Unternehmensgruppe ist das ein 

klarer Wettbewerbsvorteil, der den 

Kunden direkt zugute kommt. In der 

Zusammenarbeit mit nur einem ein-

zelnen Unternehmen können diese 

auf das Wissen und die Erfahrung 

der ganzen Gruppe und somit auf 

die gesamte Wertschöpfungskette 

des Bauens zurückgreifen.Die Geschichte dieses Unternehmens, 

welches auf eine lange Familientra-

dition zurückschauen darf und seine 

Anfänge 1924 fand, ist Basis vieler 

neuer Firmen, die daraus über die 

Jahre gewachsen sind. Die Familie

Stricker ist nach wie vor eng verbun-

den und in allen Bereichen des Unter-

nehmens aktiv. Auch Dipl. Ing. Hans-

Wilhelm Stricker ist so noch immer 

intensiv an der Entwicklung des 

Unternehmens beteiligt. Im August

feiert er seinen 85. Geburtstag.
Geprägt von diesem Geburtstagsge-

danken, wird es über das Jahr 2014 

gleich mehrere Veranstaltungen ge-

ben, die sich unter anderem über die 

verschiedenen Baustellen innerhalb 

der Unternehmensgruppe verteilen 

werden. 
Neben diesen kleineren Veranstal-

tungen, die durch das Jahr und 

durch alle Unternehmen der Gruppe 

geplant sind, spielt ‒ als Höhepunkt ‒

die Stricker Holding am 5. und 6. 

September zünftig auf und feiert ge-

meinsam mit allen auf dem Stricker

Firmengelände ein Oktoberfest.
Gefeiert wird gemeinsam mit denen, 

die seit so vielen Jahren Herz und 

Seele dieses beständigen Unterneh-

mens sind ‒ mit all den treuen Mit-

arbeitern und mit den Kunden und 

Partnern aus allen Gewerken. Was 

alles im Festzelt geboten wird, bleibt 

natürlich noch ein gut gepfl egtes Ge-

heimnis. Verraten wird nur so viel:

es gibt Tanz und Gaudi, es gibt 

Wurscht und es gibt Dirndl. Kein 

Geheimnis wird im Hause Stricker 

daraus gemacht, wie sehr alle sich 

dort auf die kommenden Veranstal-

tungen und damit insbesondere auf 

Sie freuen.
2014 ‒ ein bedeutsames Jahr für die 

Unternehmensgruppe Stricker.

2014 ‒ Ein großes Jubiläumsjahr 

90 Jahre Stricker + 60 Jahre Gustav Marsch + 10 Jahre Stricker Holding und Dienstleistungs 

GmbH werden perfekt ergänzt vom 85. Geburtstag des Gesellschafters Hans-Wilhelm Stricker
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Die Preise für Rohstoff e und 

Löhne im Baugewerbe steigen stetig 

an. Trotzdem konnten diese Preiser-

höhungen in den vergangenen Jah-

ren nicht weitergegeben werden und 

dieser Trend wird sich wahrschein-

lich in der nächsten Zeit ungebro-

chen fortsetzen. Zudem tragen die 

momentanen Negativschlagzeilen 

aus dem Finanz- und Bankenbereich 

dazu bei, dass weniger Bauprojekte 

zur Ausschreibung kommen. Hinzu 

kommt, dass die Anforderungen an 

Bauunternehmen hinsichtlich der 

Qualität, Projektdokumentation und 

-begleitung sowie der Termintreue 

zusehends steigen. Hieraus ergeben 

sich für die Baubranche neue Auf-

gabenschwerpunkte, die ein Höchst-

maß an Flexibilität erfordern.

So haben diese Entwicklungen auch 

bei der Firma Gustav Marsch GmbH & 

Co. KG zu einer verstärkten Investiti-

on in innovative Technik und die Opti-

mierung von Bauprozessen, gerade bei 

Großprojekten, geführt. Dazu gehört 

auch eine stetige Verbesserung der 

Kompetenzen eines jeden Mitarbeiters. 

„Insbesondere der Bereich Arbeitsvor-

bereitung und Kalkulation ist das Herz-

stück einer guten Bauplanung“, so Ge-

schäftsführer Joachim Bloemeke. 

Ohne das Vorhalten von Ressourcen 

und Know-how wäre eine preisleis-

tungsorientierte Umsetzung von Bau-

projekten kaum mehr möglich. Die 

Anforderungen an die Mitarbeiter be-

züglich der Produktivität steigen von 

Jahr zu Jahr. Nur durch Investitionen 

in produktivitätssteigernde Maschinen, 

wie beispielsweise beim Einsatz von 

Schnellwechselanlagen bei Baggern, 

können die Leistung erhöht und die 

Qualität verbessert werden. Spezial-

wissen und Erfahrung ist aber ebenso 

für die Preisfi ndung bei Bauobjekten 

erforderlich, denn diese gestaltet sich 

wegen der hohen Anforderungen des 

Marktes ebenfalls zunehmend kompli-

zierter. 

Technische Qualität mit entschei-

dendem Kostenvorteil

Dabei ist die Auswahl und Selektion 

der firmenspezifisch interessanten 

Angebote der erste Schritt für eine er-

folgreiche Angebotsgestaltung. Bereits 

im Stadium der Kalkulation werden die 

Weichen für eine optimale Abrechnung 

der Leistungspositionen gestellt. Nicht 

selten führen Nebenangebote zu Ein-

sparungen, die bei Wertung auch dann 

zum Auftrag führen können, wenn das 

jeweilige Unternehmen bei der Submis-

sion nicht das Günstigste war.

Zur Erarbeitung und Formulierung 

der Alternativvorschläge ist eine kre-

ative Kalkulationsabteilung erforder-

lich, die sich im Vorfeld der Projekte 

intensiv mit dem Angebot beschäftigt. 

Grundvoraussetzung hierfür sind aus-

gereifte EDV Systeme, die vielfältig 

nutzbar sind.

Der klassische Weg der Preisfi ndung 

über den Einheitspreisvertrag, bei dem 

die erbrachten Leistungen gemäß Lei-

stungsverzeichnis und tatsächlich ge-

lieferter Mengen abgerechnet werden, 

ist rückläufi g. Immer häufi ger setzt sich 

speziell bei privaten Auftraggebern der 

Pauschalpreisvertrag durch. Die Ausar-

beitung von Pauschalangeboten erfor-

dert einen ungleich größeren Aufwand 

an Kalkulationskapazitäten. Dabei wer-

den Anforderungen gestellt, die von 

einer nachträglichen Pauschalierung 

eines Leistungsverzeichnisses bis zur 

kompletten Ausarbeitung und Pla-

nung anhand von Plänen reichen. Bei 

Funktionalausschreibungen müssen

alle Massen und Risiken berechnet und 

bewertet werden.

Zusammenfassend lässt sich sagen: 

Je weiter vorne in den Projektentwick-

lungsprozess eingegriff en wird, desto 

größer ist die Chance, auch den Bau-

auftrag zu erhalten. Durch Innovation 

und Kreativität der Mitarbeiter lässt 

sich ein Wettbewerbsvorteil erwirken 

und das Bauvorhaben kann mit einem 

sehr guten Preis-Leistungsverhältnis 

sowie einer hohen Kundenzufrieden-

heit umgesetzt werden.
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Für die Heitkamp & Hülscher

GmbH & Co. KG aus Stadtlohn 

bedeutet Kundenorientierung 

schnellstmöglich auf die Wünsche 

und Anforderungen der Auftragge-

ber zu reagieren und dabei deren 

Erwartungen im Hinblick auf Qua-

lität, Termintreue und ein faires 

Preis-Leistungs-Verhältnis noch 

zu übertreff en. 

Um diese selbst gesteckten Ziele um-

zusetzen, schaff t das Unternehmen 

für seine öff entlichen, gewerblichen 

und industriellen Kunden immer 

wieder einen Mehrwert: zum Bei-

spiel durch alternative technische 

Verfahren oder die Übernahme der 

kompletten Planung. Bei der Finan-

zierung werden Festpreisgarantien 

oder bei entsprechender Bonität 

Vorfi nanzierungsmöglichkeiten an-

geboten. 

Gleichzeitig ist für Heitkamp &

Hülscher eine qualitativ einwand-

freie Leistung innerhalb eines zeitlich

optimierten Bauablaufs selbstver-

ständlich. Beides ist durch die Ein-

bindung in das Firmennetzwerk der 

Stricker Gruppe, den hohen tech-

nischen Standard des Geräteparks 

sowie ein hoch qualifi ziertes und 

motiviertes Mitarbeiterteam reali-

sierbar. 
Dabei gehören die permanente Aus- 

und Weiterbildung sowie die Teilha-

be am Unternehmenserfolg zu den 

festen Bestandteilen der internen 

Personalpolitik.

Die „Mannschaft“ des Unternehmens 

sorgt bei jedem Auftrag vom ersten 

Tag an dafür, dass die Projektvorga-

ben eingehalten werden, ob im Ka-

nal-, Straßen- oder Tiefbau.  Nach der 

Devise „Vertrauen ist gut, Kontrolle 

ist besser“ werden außerdem die 

Dienstleistungen Dichtigkeitsprü-

fung im Kanalbau und die Prüfung 

von Abscheideanlagen angeboten. 

Ein Konzept, das überzeugt, denn die 

Kunden des im Bedarfsfall bis über 

die Grenzen von NRW hinaus tätigen 

Unternehmens kommen aus den un-

terschiedlichsten Wirtschaftszwei-

gen und benötigen entsprechende 

branchenspezifi sche Bauleistungen 

aus einer Hand. 

 

Heitkamp & Hülscher GmbH & Co. KG

Immer eine Idee besser: Erfahrung 

schaff t Mehrwert für die Kunden

Die Mitarbeiter aus der Abteilung AV und Kalkulation stehen jeden Tag vor neuen Herausforderungen.

Heitkamp & Hülscher GmbH & Co. KG

Schützenweg 68‒70

48703 Stadtlohn

Erwin Hülscher

Telefon: + 49 (0) 25 63. 93 08.0 

Telefax: + 49 (0) 25 63. 93 08.99 

info@heitkamp-huelscher.de 

www.heitkamp-huelscher.de

Kontakt:

Die Heitkamp & Hülscher GmbH & Co. KG 

erstellte die anspruchsvolle Deponieab-

dichtung auf der Baustelle Phoenix-West 

in Dortmund Hörde.

Der Winter 2008/09 hat vie-
lerorts auf deutschen Straßen sei-
ne Spuren hinterlassen ‒ diesmal 
sogar ungewöhnlich viele, denn 
die vergangenen Monate waren 
von extremen Kälteeinbrüchen 
geprägt. Auf Neben- wie auf stark 
frequentierten Straßen sorgen tie-
fe Schlaglöcher und provisorisch 
geflickter Asphalt für Slalom-
Ausweichmanöver der Autofahrer. 
Die zuständigen Straßenbauämter 
verfüllen die Schlaglöcher kurz-
fristig, bevor früher oder später
‒ je nach Dringlichkeitskatalog ‒ 
der Feinschliff erfolgt. Damit es 
nicht zum Investitionsstau kommt, 
heißt es jetzt schnell handeln und 
vorhandene Budgets eff ektiv ein-
setzen. Doch vor der Vergabe des 
Auftrags und dem Beginn der 
Baumaßnahme steht die Kalkula-
tion. Der neue Asphaltrechner der 
Stricker Unternehmensgruppe er-
möglicht einen sofortigen Kosten-
voranschlag und die Preisfi ndung 
für die Umsetzung von Baupro-
jekten im Asphaltbau.           

In der Stricker Unternehmensgruppe 
sind mit den Firmen Gustav Marsch 
GmbH & Co. KG und Heitkamp & 
Hülscher GmbH & Co. KG zwei Un-
ternehmen für diese Aufgabe be-
stens gerüstet. Beide Unternehmen 
erstellen Asphaltbeläge für alle denk-

baren Anwendungen. Ein breit gefä-
chertes und fundiertes Know-how 
der Mitarbeiter sowie modernstes 
technisches Equipment sind die 
Basis für einen reibungslosen und 
äußerst schnellen Projektablauf. Die 
zur Gruppe gehörenden Asphaltmi-
schwerke (Emschermischwerk, CHS 
Asphaltmischwerk) ergänzen das 
Portfolio sinnvoll, denn so können 
die Asphaltspezialisten den Kunden 
eine hohe Qualität zu fairen Preisen 
anbieten.

Jährlich werden zehntausende Ton-
nen Asphalt nicht nur auf eigenen 
Baustellen, sondern insbesondere 
auch immer mehr für eine Vielzahl 
von Mitbewerbern im Straßen- und 
Kanalbau eingebaut. Um ihren Kun-
den einen noch größeren Nutzen 
bieten zu können hat die zur Holding 
gehörende Heitkamp & Hülscher 
GmbH & Co. KG einen Asphaltrech-
ner entwickelt, der es den Kunden 
mit wenigen Mausklicks ermöglicht, 
einen realistischen Kostenvoran-
schlag für einzelne Projekte zu er-
stellen. Gleichzeitig erhält der Kun-
de sofort die entsprechende Firma 
und den Ansprechpartner in seinem 
Postleitzahlengebiet angegeben, so-
dass eine Kontaktaufnahme ohne 
Umwege erfolgen kann.
Aufwändige Anfragen oder das War-
ten auf ein Angebot gehören somit 

der Vergangenheit an. Der Kosten-
voranschlag liegt sofort vor und 
ermöglicht zum Beispiel bei meh-
reren geplanten Asphaltprojekten 
einen schnellen Überblick über die 
gesamten Investitionskosten. Fach-
leute und Entscheider aus dem As-
phalt- und Straßenbau wie Bauämter 
und Galabauer können so von An-
fang an sicher und zügig planen. Im 
Anschluss an den online erstellten 
Kostenvoranschlag wird nach einem 
Vor-Ort-Termin direkt ein verbind-
liches Angebot erstellt. 

Dieser bislang einmalige Service ist 
unter www.asphaltrechner.de seit 
März erfolgreich im Einsatz. Noch 
im April wird er auch allen Kunden 
der Gustav Marsch GmbH & Co. KG 
zur Verfügung gestellt, sodass diese 
Budget- und Investitionsplanungen 
direkt über das Internet ausführen 
können. Langfristig sollen darüber 
hinaus auch externe Branchenpart-
ner von dem Onlineportal Asphalt-
rechner profi tieren: Ihnen werden 
nach Kriterien wie Einwohnerzahl 
und Gesamtfl äche einzelne Gebiete 
zugeteilt. 

Während sich diese erste Version 
des Asphaltrechners ausschließlich 
an Fachleute aus dem Asphalt- und 
Straßenbau richtet, wird eine zweite 
Version noch in diesem Jahr folgen. 
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Kalkulation im Straßenbau leicht gemacht
Schneller Kostenüberblick mit dem Asphaltrechner der Stricker Unternehmensgruppe
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Angesprochen werden damit auch 
Gewerbetreibende ohne spezifi sche 
Branchenkenntnisse, die z. B. schnell 
und zuverlässig ein Angebot für ei-

Der neue Asphaltrechner für Bauprojekte  ermöglicht eine sofortige Preisfi ndung 

und Kostenvoranschlagserstellung.

PARTNER- & TOCHTERUNTERNEHMEN

Das Emschermischwerk in 
Castrop-Rauxel-Ickern ist einer 
der modernsten Asphaltmischgut-
Betriebe im Ruhrgebiet und liefert 
Asphalt für den Straßenbau im Um-
kreis von etwa 70 Kilometern. Seit 
Mai 1999 wird in dem Mischwerk 
auf dem Industriegelände Deining-
hauser Weg bituminöses Mischgut 
für alle Arten von Flächenbefesti-
gungen in Asphalt hergestellt und 
vertrieben.      

Außerdem erhalten die Kunden 
weitere Produkte wie Kaltasphalt, 
Haftkleber, Voranstrich, Fertig-
schlämme und Fugenbänder sowie 
Gesinssplitte aus Kalkstein, Kulm-
kiesel, Grauwacke, Diabas, Moräne 

und Quarzit, die immer vorrätig sind.   
Auf dem 16.300 m2 großen Firmen-
gelände wurde eine Asphaltmischan-
lage der Firma Amman (Typ EURO 
MAG 160/240 QUIK) installiert, mit 
der pro Jahr bis zu 200.000 Tonnen 
Asphalt produziert werden können. 
Sie ist semi-mobil und innerhalb 
kurzer Zeit auch an anderen Stand-
orten aufstellbar. Mit einer Leistung 
von 190 to/h kann sie ‒ durch eine 
entsprechende Dosierung ‒ sowohl 
Klein- als auch Großchargen produ-
zieren, was der Wirtschaftlichkeit 
wie der Umwelt zugutekommt. Die 
verschiedenen Bunker für Bitumen 
und Zuschlagstoff e ermöglichen zu-
dem die äußerst fl exible Herstellung 
der gewünschten Rezepturen. In 

dem unternehmenseigenen Asphalt-
Labor wird die Qualität der Produkte 
den Vorschriften gemäß ständig 
überwacht. 

Im vergangenen Jahr wurde in neue 
Betriebstechnik investiert und eine 
zweite 25 Tonnen schwere Paral-
leltrommel in Betrieb genommen in 
die 70 statt wie zuvor 30 Prozent 
Alt-Asphalt zugegeben werden kön-
nen. Somit besteht die Möglichkeit 
einer höheren Recyclingquote. Im 
Zuge eines umfassenden Umwelten-
gagements des Unternehmens wur-
de bereits im Vorfeld eine neue Ent-
staubungsanlage angeschaff t, dank 
der jetzt weniger als 20 Milligramm 
Staub pro m3 durch den neuen Ka-
min ausgestoßen werden. 

Das Emschermischwerk steht sei-
nen Kunden jedoch nicht nur mit 
zahlreichen Produkten und Dienst-

leistungen zur Seite, sondern es ist 
darüber hinaus auch eine Tochter 
der Stricker Holding GmbH & Co. 
KG. Hierdurch können Synergien 
innerhalb der Unternehmens-
gruppe optimal genutzt werden 
und damit den Kunden des Em-
schermischwerks alle gewünschten 
Leistungen aus einer Hand zur Ver-
fügung gestellt werden.

Emschermischwerk GmbH & Co. OHG: 
Asphalt-Rezepturen ‒ fl exibel und schnell hergestellt

Emschermischwerk GmbH & Co. OHG

Deininghauser Weg 97

44577 Castrop-Rauxel

Frank Hill (Vertrieb)
Telefon +49 (0) 23 34 . 502 11

Elmar Holzinger (Technik) 

Telefon +49 (0) 23 05 . 54 72 51

info@emschermischwerk.de

www.emschermischwerk.de

Kontakt:

nen neuen Kundenparkplatz erstel-
len möchten.       

Bis zu 200.000 Tonnen Asphalt können 
im Emschermischwerk jährlich produ-
ziert werden. 

Das Jahr 2009 war geprägt 
von viel Arbeit, aber es wurde 
auch intensiv gefeiert. Der Grund: 
Die beiden Gesellschafter Hans-
Wilhelm Stricker und Rolf Stricker 
wurden 80 bzw. 70 Jahre alt. 

Den Anfang machte Rolf Stricker. Im 
Kreise seiner Familie beging er sei-
nen Ehrentag am 13. Februar 2009 
im tief verschneiten Tirol. Für den 

erweiterten Kreis, bestehend aus 
Familie, Freunden und Mitarbeitern, 
richtete er mit seiner Frau Monika 
am 26. April 2009 eine gemeinsame, 
große Geburtstagsfeier im Hotel 
Neuhaus in Iserlohn-Lössel aus. Es 
war ein wunderschöner Tag.
Am 18. August 2009 fand das 
nächste große Ereignis statt. Hans-
Wilhelm Stricker wurde 80 Jahre alt 
und hatte knapp 400 Gäste zu einer 

Schiff fahrt auf dem Väterchen Rhein 
eingeladen. Fast alle waren gekom-
men und erlebten einen unvergess-
lichen Tag bei Sonnenschein auf dem 
Oberdeck und später im Ballsaal der 
MS RheinEnergie. 
Die MS RheinEnergie ist das ca. 90 
Meter lange Flagschiff  der Gesell-
schaft „Köln- Düsseldorfer Deutsche 
Rheinschiff ahrt AG“.  
Da auch schon der Papst mit diesem 
Schiff  den Rhein befuhr, fühlte sich 
die Gästeschar, die sich aus Familie 
und Verwandten, Freunden sowie 
Mitarbeitern und Geschäftsfreunden 
zusammensetzte, wie in Abrahams 
Schoß.

Die Jubilare möchten sich noch 
einmal recht herzlich für die Glück-
wünsche, die Geschenke sowie die 
großzügigen Spenden für wohltätige 
Zwecke bei allen Gästen bedanken.

Das Jahr der runden Geburtstage 
Gesellschafter der Stricker Holding wurden 80 bzw. 70 Jahre alt
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Rolf Stricker Hans-Wilheilm Stricker und Margret Stricker Beste Stimmung herrschte am 18. August im Ballsaal der MS RheinEnergie.

PARTNER- & TOCHTERUNTERNEHMEN

Schon in der Vergangen-
heit hat die Heitkamp & Hülscher 
GmbH & Co. KG mehrfach Gesund-
heitsprojekte für ihre Mitarbeiter 
angestoßen. Doch an den Präven-
tionstrainings nahmen immer nur 
dieselben Mitarbeiter teil. Das soll 
sich zukünftig ändern. Mithilfe der 
Firma Lentel aus Ibbenbüren führt 
das Bauunternehmen jetzt ein um-
fassendes Betriebliches Gesund-
heitsmanagement (BGM) ein.   

Mit dem Gesundheitsmanagement 
sollen ein neues Bewusstsein für die 
Pflege und den Erhalt der eigenen 
Gesundheit geschaff en und möglichst 
viele Mitarbeiter erreicht werden. 
So wurde mit Lentel zunächst abge-
steckt, welche Ansätze für die Mit-
arbeiter von Heitkamp & Hülscher 
sinnvoll sind. Einerseits soll mit dem 
BGM die Raucherquote verringert 
werden, andererseits finden auch 
Präventionsmaßnahmen im Hinblick 
auf Wirbelsäulen- sowie Herz-Kreis-
lauferkrankungen in dem Programm 

Berücksichtigung. Klar ist jedoch, dass 
Mitarbeiter nach einem langen und 
anstrengenden Tag auf der Baustel-
le nicht direkt mit einer sportlichen 
Trainingseinheit weitermachen möch-
ten. Deswegen stehen andere Themen 
beim Gesundheitsmanagement im 
Vordergrund.   

Ein besonders wichtiges Thema ist 
die gesunde Ernährung. Eine gut ge-
füllte Butterbrotsdose reicht hierfür 
noch nicht. Das Essen sollte gesund 
sein und nachhaltig satt machen. Gar 
nichts mitzunehmen und dann den 
Heißhunger in irgendeinem Schnellre-
staurant zu stillen, ist jedoch sicher die 

schlechteste Methode. Das Hungerge-
fühl verschwindet nur für kurze Zeit, 
der Blutzuckerspiegel bleibt weiterhin 
niedrig, und der nächste Heißhunger 
ist schon vorprogrammiert. Zur ge-
sunden Ernährung gehört natürlich 
auch regelmäßiges Trinken, gerade 
bei körperlich anstrengender Arbeit. 

An all diesen kleinen und größeren 
„Baustellen“ will die Heitkamp & 
Hülscher GmbH & Co. KG im Rahmen 
des BGM arbeiten. Ein erster Schritt 
war der medizinische Check aller teil-
nehmenden Mitarbeiter, um den Aus-
gangsstatus des Einzelnen zu ermit-
teln. Ein weiterer Check wird in zwölf 
Monaten folgen. Währenddessen steht 
Peter Hahmann von der Firma Lentel 
den Teilnehmern zur Seite. Wichtig 
ist ihm ein gesunder Realismus beim 
Erreichen der selbstgesteckten Ziele, 
denn die Motivation jedes Einzelnen 
soll langfristig erhalten bleiben. 
Motiviert ist die Belegschaft ‒ satte 
75 Prozent nehmen an dem BGM teil, 
obwohl sie einen Eigenanteil zahlen 
müssen. Einen weiteren Teil der Fi-
nanzierung übernimmt das Landesmi-
nisterium für Arbeit, Gesundheit und 
Soziales im Rahmen der sogenannten 
Potenzialberatung.
 
Das Thema „Gesundheit“ erlangt vor 
allem vor dem Hintergrund des de-
mographischen Wandels eine zuneh-

mende Wichtigkeit. Mittelständler 
benötigen insbesondere gut ausge-
bildete, ältere Fachkräfte, deren früh-
zeitige Verrentung einer Kapitalver-
nichtung gleichkommt, da wertvolle 
berufl iche und soziale Kompetenzen 
verloren gehen. Deshalb will Erwin 
Hülscher, Geschäftsführer der Heit-
kamp & Hülscher GmbH & Co. KG, mit 
dem BGM dazu beitragen, dass ältere 
Fachkräfte dem Unternehmen mög-
lichst lange erhalten bleiben. Sein Ziel 
ist, dabei chronischen Erkrankungen 
rechtzeitig präventiv vorzubeugen, 
bevor sie die Gesundheit nachhaltig 
schädigen können. 
Außerdem hat das BGM noch einen 
weiteren Vorteil: Ein Unternehmen, 
das mit gutem Beispiel vorangeht und 
sich für seine Mitarbeiter engagiert, 
hat es bei der Rekrutierung neuer 
Fachkräfte leichter, denn sein guter 
Ruf eilt ihm in der Branche bereits 
voraus.

Heitkamp & Hülscher GmbH & Co. KG
Neues Bewusstsein für die eigene 
Gesundheit schaff en

Heitkamp & Hülscher GmbH & Co. KG
Schützenweg 68‒70
48703 Stadtlohn

Erwin Hülscher
Telefon  + 49 (0) 25 63 . 93 08 .0
Telefax  + 49 (0) 25 63 . 93 08 .99
info@heitkamp-huelscher.de

www.heitkamp-huelscher.de

Kontakt:

Peter Hahmann (Lentel, links), Erwin Hülscher (Geschäftsführer Heitkamp und
Hülscher, Zweiter von links), Ingo Trawinski (WFG, Dritter von rechts) Klaus 
Westhoff  (Lentel, Zweiter von rechts) und Andrea Schopen (Lentel) beim BGM.
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STRICKER GRUPPE

Fans der Fußballweltmei-sterschaft haben am Freitag, dem 18. Juni 2010, nichts zu befürch-ten, sie können guten Gewissens das Sommerfest der Stricker Hol-ding besuchen. 
Ab 13.30 Uhr wird das WM-Fuß-ballspiel Deutschland gegen Serbien in der Werkstatthalle der Stricker Dienstleistungs GmbH auf einer Großleinwand live über-tragen. 

Aber nicht nur für eingefl eischte Sportfans, sondern auch für alle anderen Gäste ist an diesem Tag bestens gesorgt.  

Zum großen Sommerfest wur-den die gesamte Belegschaft der Stricker Unternehmensgruppe, die 

Geschäftsführer, die Betriebsleitung der Beteiligungen sowie Kunden und Geschäftspartner und deren Familien eingeladen. Insgesamt werden über 1.000 Gäste erwartet und dementsprechend vielfältig ist das Programm. 

Die Besucher haben die Möglich-keit, das Unternehmen hautnah zu erleben und sich über dessen Pro-dukte und Dienstleistungen zu in-formieren. Familienangehörige der Mitarbeiter können die Arbeitswelt ihrer Partner bzw. der Eltern ken-nenlernen. 
Zu besichtigen ist die Werkshalle der Stricker Dienstleistungs GmbH; außerdem wird die Arbeitsweise des Saugbaggers live vorgeführt. 

Ein unterhaltsames Rahmenpro-gramm für alle Altersklassen run-det das Fest ab. 
Auf die Erwachsenen warten u. a. eine Torwand, Bullenreiten, ein zünftiges Bier oder ein Glas Weiß-wein. Unterhaltsam wird das Som-merfest sicherlich auch für die jün-geren Besucher, denn Schminken, Malen, Basteln, Hüpfburg, Kasper-letheater und Bobbycar-Rennen lassen Langeweile gar nicht erst aufkommen. 

Alle Gäste wurden bereits einge-laden und werden gebeten, sich spätestens bis zum 4. Juni per Fax oder E-Mail anzumelden. Das Sommerfest findet auf der Hof-fl äche vor der Werkstatthalle der 

Stricker Dienstleistungs GmbH statt. Ausreichende Parkflächen sind auf dem Gelände der Stricker Holding sowie auf den Parkplätzen anliegender Firmen vorhanden und gekennzeichnet.

Stricker Holding GmbH & Co. KG: Sommerfest 2010

Der Winter 2009/10 war ungewöhnlich lang und kalt. Doch kaum erwärmte die erste Früh-lingssonne den gefrorenen Boden, zeigte sich schon der äußerst ma-rode Zustand von Deutschlands Straßen. Im Asphalt reiht sich Schlagloch an Schlagloch. Für die Baubranche ist dies zunächst ein Grund zur verhaltenen Freude, denn gerade kleinere und mittle-re Unternehmen klagen darüber, 

dass sie vom Konjunkturpaket bisher wenig abbekommen haben. Zudem war die unerwünscht lange Winterpause mitverantwortlich für die teilweise maue Auftragslage.
Auf vielen beschädigten Straßen wurden zunächst Warnschilder auf-gestellt und die erlaubte Höchstge-schwindigkeit auf Tempo 30 redu-ziert. In der Zwischenzeit stellt sich die Frage, was gibt der Haushalt

der einzelnen Kommunen überhaupt noch her, und bei welcher Straße soll man anfangen? Dabei ist klar: Die zahlreichen Schlaglöcher sind nicht allein die Folgen der vergangenen zwei recht strengen Winter. Viel-mehr wurden notwendige Erhal-tungsmaßnahmen in der Vergangen-heit nicht durchgeführt. 30 bis 40 Prozent aller Straßen in Deutschland sind stark geschädigt.
Fröste, Salze oder anderes Streugut können einen intakten Straßen-belag nicht schädigen. Nur wo be-reits Risse vorhanden sind, kann eindringendes Wasser gefrieren und beim Auftauen den Asphalt„aufsprengen“.

Nach dem Winter 2009/10 rechnet der Städte- und Gemeindebund mit drei bis vier Mal so hohen Straßen-reparaturkosten wie in den vorher-gehenden Jahren. Schon im Vorfeld hatte das Deutsche Institut für Urba-nistik (Difu) in seinem Bericht über den kommunalen Investitionsbedarf 2006 ‒ 2020 den Kostenaufwand für die kommunalen Straßen auf 122 Milliarden Euro beziff ert. Dem daraus resultierenden Jahresbedarf von etwa acht Milliarden Euro kom-men die Kommunen schon seit Län-gerem mit den Investitionsmitteln nicht mehr nach. Die Kommunalstra-ßen verfallen zusehends.

Im Frühjahr hat die Straßensanie-rung Hochkonjunktur
Während des Winters ruhte der Asphalt- und Straßenbau sowie der Kanal- und Tiefbau bei verschiedenen Firmen der Stricker Holding weitest-gehend. Selbst Oberfl ächenarbeiten in Form von Pfl asterungen konnten aufgrund des strengen Frosts nicht ausgeführt werden. Allein bei der Fir-ma Marsch verzögerten sich sieben Bauprojekte, da sowohl der Boden, wie auch die angelieferten Schüttgü-ter gefroren. 

Mit Beginn des Frühlings war es an der Zeit, die baulichen Verzö-gerungen wieder aufzuholen. Die Gustav Marsch GmbH & Co. KG sowie andere Firmen der Holding reagierten fl exibel auf die Anforde-rungen und konnten dabei auf die volle Unterstützung ihrer Mitarbei-ter zählen. Mehr- und Samstagsarbeit einschließlich Urlaubsbegrenzungen gehörten in den vergangenen Wo-chen für viele von ihnen zur Tages-ordnung. Wo das eigene Personal trotzdem nicht ausreichte, wurde Verstärkung auf den Baustellen an-gefordert. So konnte einiges an Ar-beit aufgeholt und die Projekte „just in time“ fertiggestellt werden. Gerade dem Bereich der Straßensanierung messen die finanziell angeschla-genen Kommunen gehobene Priorität

bei, denn eine gute Infrastruktur ist Grundvoraussetzung für nachhal-tiges Wachstum in Deutschland. Mit-hilfe des Konjunkturprogramms IIwerden Aufträge vergeben, von de-nen die Baubranche direkt profi tiert. Eines der größten Projekte der Stadt Dortmund ist die Baumaßnahme Steinhammer Straße in Dortmund-Marten mit einer Asphaltfl äche von ca. 16.000 m2.
Die Gustav Marsch GmbH & Co. KG startete Ende Mai mit den Bauarbei-ten, die voraussichtlich acht Wochen dauern. Im Rahmen der Sanierung wird die Straße mit lärmoptimiertem Asphalt versehen. Eine Maßnahme aus dem Konjunkturprogramm der Bundesregierung, die zur Lärmbe-kämpfung in Ballungsräumen bei-tragen soll. Bisherige Erfahrungen zeigen, dass sich bei einer PKW-Geschwindigkeit von 50 km/h eine Lärmminderung von ungefähr 3-5 dBerzielen lässt. Um eine dauerhafte Funktionalität der Straße zu erzielen, werden zwei Schichten aufgebracht ‒ ein hochstandfester Asphaltbinder AC 16 B-HSF in 5,5 cm und eine As-phaltbetondeckschicht LOA 5 D in 2,5 cm Dicke. Schon bald werden alle Spuren der langen Winter auf der Steinhammer Straße beseitigt sein und der Verkehr wieder reibungslos fl ießen.

Millionen von Schlaglöchern ‒ lebt die Straßenbaubranche jetzt auf?

Deutschlands Straßen sind marode ‒ eine Herausforderung für Kommunen und die Baubranche. 
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Stricker Holding GmbH & Co. KG
Giselherstraße 5‒7 
44319 Dortmund

Magdalene Sommer
Fax  +49 (0) 231 . 92 46 .190
m.sommer@gustav-marsch.de
www.stricker-holding.de

Kontakt:

Beim Sommerfest der Stricker Holding erwartet alle Gäste ein buntes Unterhaltungs-programm.
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Im November war es soweit: 
Die zehn geplanten Internetprä-
senzen für die Tochter- und Betei-
ligungsgesellschaften der Stricker 
Holding sowie die neuen Inter-
netseiten für die Holding selbst 
gingen im Netz an den Start. Alle 
Internetauftritte präsentieren sich 
in einem einheitlichen Layout, das 
für Übersichtlichkeit sorgt und die 
enge Zusammenarbeit innerhalb 
einer starken Holding auch nach 
außen deutlich dokumentiert.

Der Startschuss für dieses breit 
angelegte Internetprojekt fi el ge-
naugenommen schon wesentlich 
früher, nämlich mit der Gründung 
einer Management Holding im 
Jahr 2004. Durch den Umstruktu-
rierungsprozess ist es der Stricker 
Holding seitdem gelungen, ihre 
Kompetenzen zu bündeln und die 
hieraus entstehenden Synergien 
eff ektiv zu nutzen. Der breit aufgestellte Unterneh-

mensverbund mit 450 Mitarbeitern 
setzt sich aus seinen Tochter- und 
Beteiligungsgesellschaften zusam-
men. Gemeinsam bieten sie ihren 
Kunden ein breites Know-how 
sowie ein anspruchsvolles tech-
nisches Equipment aus einer Hand, 
das die gesamte Wertschöpfungs-
kette des Bauens unter einem Dach 
vereint. 

Dieser Prozess der inneren Um-
strukturierung sollte nun auch 
für die Kunden transparent und 
übersichtlich gestaltet werden 
und in einem einheitlichen äuße-
ren Erscheinungsbild zum Tragen 
kommen. Hierfür boten sich beson-
ders die Internetpräsenzen der zur 
Holding gehörenden Firmen an.Die Um- und Neugestaltung der 

Internetseiten startete im Frühjahr 
dieses Jahres mit einer Analyse 
der vorhandenen Seiten. Von An-
fang an waren die Mitarbeiter der 
Firmengruppe an diesem Projekt 
beteiligt und konnten Ihre Anre-

gungen und Wünsche einbringen. 
So entstand ein Konzept für die 
Umsetzung, das der ausführenden
Werbeagentur als Grundlage diente. 
In den kommenden Monaten gab 
es für alle Beteiligten viel zu tun: 
Navigationsmenüs wurden erstellt, 
Texte verfasst und Projekt- und Per-
sonenfotos angefertigt und zusam-
mengestellt. Neben ihrer täglichen
Arbeit investierten Mitarbeiter der 
Stricker Holding zusätzliche Zeit, 
um das notwendige Material für 
den Internetauftritt ihrer Firma 
zusammenzutragen.

Im November präsentierten sich 
dann die verschiedenen Firmen der 
Holding, die in den Bereichen Ener-
gie, Rohstoff -Gewinnung, Baustoff -
Produktion, Baubereich, Immobilien,
Rückbau, Rohstoff -Recycling und 
Dienstleistungen tätig sind, mit ih-
ren neuen Internetpräsenzen. Die-
sen Bereichen ist jeweils ein gra-
fi sches Icon zugeordnet (s. Bilder
unten), das den Arbeitsschwer-
punkt des Unternehmens symboli-
siert. Aus den Icons ergibt sich ein 
Kreislauf, der die Wertschöpfungs-
kette aller Leistungen der Holding 
gebündelt aufzeigt. 

Die neuen Internetseiten bieten 
eine bessere Übersichtlichkeit und 
sind in der Handhabung intuitiv 
aufgebaut. Zudem sind die einzelnen Prä-

senzen mit den Seiten der Holding 
verbunden, sodass sich der Nutzer 
mit wenigen Klicks gleich über 
mehrere Firmen und deren Pro-
dukte bzw. Dienstleistungen im Un-
ternehmensverbund informieren 
kann. Für die direkte Kontaktauf-
nahme sind alle Ansprechpartner 
der verschiedenen Abteilungen mit 
Bild, Telefonnummer und E-Mail-
Adresse aufgeführt. Kompakt strukturiert enthalten 

die jeweiligen Firmenpräsenzen 
umfangreiche Informationen über 
Produkte und Dienstleistungen in 
Wort und Bild. Zusatzinformationen

und Angebote wie ein „Baulexikon“, 
der Aspaltrechner, eine Suchfunk-
tion über alle Internetseiten der 
Holding oder die Kunden- und 
Mitarbeiterzeitung „Baukomplex“ 
schaff en einen Mehrwert und la-
den zum längeren Verweilen auf 
den Internetseiten ein. Dank eines 

TYPO3-Content-Management-
Systems können die Seiten ohne 
großen Aufwand aktualisiert wer-
den. Ein regelmäßiger Besuch lohnt 
sich also für Kunden und Mitarbei-
ter der Holdingfi rmen, denn es gibt 
laufend Neues zu entdecken. Darü-
ber hinaus fi nden die Mitarbeiter 

fi rmeninterne News in einem eige-
nen geschützten Bereich, der zur-
zeit noch aufgebaut wird. Ebenso 
ausführlich können sich potenzielle 
neue Mitarbeiter über Jobange-
bote und die spezifi schen Anfor-
derungen der ausgeschriebenen 
Stellen informieren.

Neue Internetauftritte der Firmen sind jetzt online

Onlineoff ensive der Stricker Unternehmensgruppe
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Die neuen Internetpräsenzen der zur Stricker Holding gehörenden Firmen zeigen die gesamte Wertschöpfungskette des 

Bauens auf, die der Unternehmensverbund seinen Kunden anbietet. 

Energie

Immobilien

Baubereich
Rohstoff -Gewinnung Rückbau

Rohstoff -Recycling Baustoff -Produktion Dienstleistungen

Die Kunden- u. Mitarbeiterzeitung der Stricker Unternehmensgruppe
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Marsch erweitert Parkfl ächen am 

Flughafen Dortmund 

KURZ & KNAPP

Das Reisen ist der Deutschen 

Lust und der jährliche Urlaubsboom 

bleibt wohl auch in diesem Jahr un-

gebrochen. Für das Management 

des Flughafens Dortmund war das 

ein guter Grund, die vorhandenen 

Parkfl ächen zu erweitern.          

Ende des vergangenen Jahres wurde 

die Gustav Marsch GmbH & Co. KG 

mit dem zweistufigen Ausbau der 

Parkfl ächen im Osten des Flughafens 

Dortmund beauftragt. Pünktlich zum 

Beginn der Osterferien standen ca. 

750 neue Parkplätze zur Verfügung 

‒ weitere 800 Parkplätze sind zurzeit 

in Vorbereitung und werden bis zum 

kommenden Jahr fertiggestellt. Der 

neue Parkplatz P3 bietet den Urlau-

bern dann insgesamt etwa 1600 zu-

sätzliche Parkmöglichkeiten.    

Damit der Parkplatz bequem zu er-

reichen ist, baute Marsch eine 750 m 

lange Zufahrtsstraße mit Kreisverkehr. 

Ein zusätzlicher 500 m langer Lärm-

schutzwall schützt die Anwohner vor 

der unerwünschten Geräuschkulisse. 

Im Zuge des Auftrags räumte das 

Dortmunder Unternehmen etwa 

60.000 m2 Baufeld und bei den Erd-

arbeiten wurden 30.000 m3 Boden 

bewegt. Es entstand eine 27.000 m2 

große Asphaltfl äche für die 10.000 t 

Asphalt eingebaut wurden. Eine Men-

ge, die etwa 400 voll beladenen Sat-

telschleppern entspricht. 

Im Bereich Kanalbau verlegte Marsch 

insgesamt 335 m Betonrohre mit 

einem Durchmesser von jeweils 2 m 

bis 2,5 m. Zudem wurde eine Strecke 

von insgesamt 1000 m aus Kanal-

rohren mit jeweils einem Durchmesser 

von 300 mm bis 600 mm angelegt. 

Damit der Parkplatz jederzeit gut 

ausgeleuchtet ist, verlegte das Team 

von Bauleiter Frank Pufahl ca. 10 km 

Kabelrohre für die Verkabelung der 

Beleuchtung.        

ZU GUTER LETZT

Dortmund Aplerbeck: Wer 

diesen Namen hört, denkt vielleicht 

daran, dass dieser Stadtbezirk Dort-

munds am südöstlichen Rand der 

Stadt liegt und im Norden von der B1 

begrenzt wird. Unternehmern fällt zu-

erst die „Stadtkrone Ost“ ein ‒ Sitz vie-

ler Firmen der IT-Branche. Die rund 

55.000 Einwohner von Aplerbeck 

hingegen genießen eher das rege Ver-

einsleben und die hohe Wohn- und 

Freizeitqualität dieses Stadtbezirks. 

Was kaum jemand weiß: Die Vergan-

genheit Aplerbecks ist eng verknüpft 

mit der Unternehmensgeschichte der 

heutigen Stricker Holding.    

Dreh- und Angelpunkt dieser Geschich-

te ist die Strickerstraße, die durch ihren 

Namen noch heute an einen der bedeu-

tendsten Amtsbaumeister Aplerbecks 

‒ Wilhelm Stricker ‒ erinnert. Dabei ist 

die Straße jedoch weitaus bekannter 

als ihr Namensgeber, denn jeder Auto-

fahrer, der zum Hertie-Parkplatz will, 

muss sie befahren. Auch viele Schü-

ler strömen auf dem Weg zur Schule 

täglich durch diese recht kurze aber 

wichtige Straße. Noch heute erinnert 

ein kleines Schild am Eingang der Stra-

ße an Wilhelm Stricker, der 1904 zum 

Amtsbaumeister im Amt Aplerbeck 

berufen wurde.

Er wurde am 2. November 1847, als 

Sohn eines Drechslermeisters und 

Landwirts, in Berge bei Hamm gebo-

ren. Nach der Volksschule wollte er ein 

Handwerk erlernen, das mit Holz zu tun 

hatte, und begann eine Lehre bei einem 

Zimmermann. Anschließend besuchte 

er in Hildburghausen (Thüringen) die 

Bauschule, wo er seinen Abschluss zum 

Baumeister mit der Note „Sehr gut“ be-

stand. Nach seinem Militärdienst von 

1894 bis 1896 beim Eisenbahnregi-

ment in Berlin wurde er Bauassistent in 

Hamm und hiernach Gemeindebaumei-

ster in der Nähe von Düsseldorf. 

Ab 1904 warteten in Aplerbeck viel-

fältige Aufgaben auf den neuen Amts-

baumeister: Das Kanalnetz und die 

Straßen mussten erneuert werden und 

das Amt Aplerbeck benötigte dringend 

ein größeres und repräsentatives Amts-

haus. Außer diesem baute Wilhelm 

Stricker noch viele weitere Gebäude 

wie das Rathaus in Holzwickede, die 

Trauerhallen auf den Friedhöfen in Ap-

lerbeck und Schüren, die Aplerbecker 

Schule an der Köln-Berliner-Straße und 

in der Aplerbecker Mark sowie jeweils 

eine Schule in Schüren, Berghofen und 

Opherdicke. Zudem errichtete er die 

Sparkasse an der Köln-Berliner-Straße 

und wurde in den 20er Jahren beim 

Wiederaufbau der Georgskirche hin-

zugezogen. 

Mit 45 Jahren zog sich Wilhelm Stri-

cker von seinem Amt zurück und grün-

dete unter dem Namen Stricker & Co. 

eine Firma für Straßenbaumaterial. Als 

er 1927 starb, wurde die Firma von 

seiner Familie weitergeführt. Heute 

bestimmen seine Enkel der Dipl.-Ing. 

Hans-Wilhelm Stricker und der Kauf-

mann Rolf Stricker als Gesellschafter 

die Firmengeschicke immer noch aktiv 

mit. Und auch die Generation seiner Ur-

enkel, wozu Hansjörg Stricker, Andreas 

Stricker, Jörg Stricker, Jochen Wilhelm 

Stricker und Kosima Stricker-Rasch zäh-

len, ist bereits im Unternehmen aktiv. 

Dortmund Aplerbeck: Vielleicht fällt 

Ihnen, wenn Sie diesen Namen hö-

ren, demnächst spontan der Name 

Stricker ein ... 

HINTERGRUND

Zukunftsstandort Ewald 

in Herten: Minister Oliver 

Wittke legte Schlussstein 

Am ehemaligen Schachtstandort 

der Zeche Ewald in Herten arbei-

teten einst über 4.000 Bergleute. 

Als 1999 der Stilllegungsbeschluss 

für das Bergwerk Ewald 1/2/7 

erging, begann zeitgleich die 

Planung für einen neuen Dienst-

leistungs- und Gewerbestandort 

von europäischem Format. Im 

dritten Quartal des vergangenen 

Jahres konnte die Projektgemein-

schaft Ewald ‒ bestehend aus der 

Montan-Grundstücksgesellschaft 

mbH (MGG) und der Stadt Herten 

‒ den Abschluss der erfolgreichen 

Sanierung, Baureifmachung und 

Erschließung des Zukunftsstand-

ortes Ewald feiern. Unterstützt 

wurde das Projekt vom Land 

NRW und so legte Oliver Wittke, 

Minister für Bauen und Verkehr, 

symbolisch den Schlussstein auf 

Ewald. 

Schon während der Entwick-

lungs- und Bauphase erwies 

sich das Projekt als Magnet für 

Investoren. Zahlreiche Firmen be-

zogen hier Quartier und derzeit 

sind über 57 Prozent des 52 Hek-

tar großen Geländes bereits ver-

marktet. Voraussichtlich 1.000 

neue Arbeitsplätze können hier 

schon im Frühjahr dieses Jahres 

entstehen, wenn die angesiedel-

ten Firmen bis dahin ihren Be-

trieb voll aufgenommen haben. 

Beeindruckend ist auch der knap-

pe Zeitrahmen, in dem es der 

Projektgemeinschaft gelungen 

ist, den Transformationsprozess 

vom Steinkohlenbergwerk hin 

zu einem zukunftsträchtigen 

Gewerbe- und Dienstleistungs-

standort zu vollziehen. Hierbei 

bewiesen vor allem die beteilig-

ten Baufirmen viel Flexibilität 

und Engagement. Die Bauleistung 

der Sanierung und Erschließung 

wurde von den Firmen Stricker 

Hartstein-Industrie GmbH & Co. 

KG aus Dortmund und der Heit-

kamp Erd- und Straßenbau GmbH 

aus Herne erbracht. 

Es galt im Zuge der Sanierung 

460.000 m2 Fläche zu bearbeiten: 

Der Untergrund musste zur Mini-

mierung des Sickwassereintrags 

verdichtet und die Verkehrsfl ä-

chen ausgebaut werden. Weitere 

Maßnahmen waren die Vorbe-

reitung der Oberfl ächenentwäs-

serung sowie der Ausbau von 

350.000 m3 Boden einschließlich 

Kontaminierungsprüfung. Ergän-

zend zum vorhandenen Mate-

rial wurden weitere 300.000 m3 

Fremdboden eingebaut, um die 

notwendige Übergabehöhe für die 

Folgenutzung zu gewährleisten.         

Fonds Erfolgsbeteiligung

Marsch hat 2008 den „Fonds Er-

folgsbeteiligung“ für alle Mitar-

beiter eingeführt. Dadurch sollen 

die 130 Mitarbeiter direkt vom 

Unternehmenserfolg profi tieren. 

Motivation und Identifikation 

mit dem Unternehmen und der 

eigenen Arbeit zahlen sich bei 

Zielerreichung für die Bereiche 

„Produktivität“ und „Qualität“ 

aus, denn die Mitarbeiter wer-

den an der Erfolgsausschüttung 

beteiligt.      

Präqualifi kation von Bau-

unternehmen für öff ent-

liche Ausschreibungen

Bauunternehmen, die sich um 

öff entlich ausgeschriebene Auf-

träge bewerben, können mit der 

sogenannten „Präqualifikation“ 

(PQ) ihre besondere Eignung 

schon im Vorfeld zu erheblich 

reduzierten Kosten unter Beweis 

stellen. Dabei handelt es sich 

um eine auftragsunabhängige 

Prüfung der Eignungsnachweise 

nach Maßgabe der in § 8 VOB/A 

festgelegten Anforderungen. 

Zuvor musste bei jeder öff ent-

lichen Bauvergabe die Qualifi-

kation eines Bauunternehmens 

erneut geprüft werden. Durch 

das Verfahren der Präqualifi kati-

on haben Bewerber hingegen die 

Möglichkeit, dieses Gütesiegel als 

Nachweis ihrer Zuverlässigkeit 

den Behörden jederzeit zugäng-

lich zur Verfügung zu stellen. In 

einer Online-Liste sind alle Bau-

unternehmen aufgeführt, die er-

folgreich an der PQ teilgenommen 

haben. Eingeführt und weiterent-

wickelt wurde das PQ-Verfahren 

vom Verein für die Präqualifi ka-

tion von Bauunternehmen e.V. in 

Bonn. Dieser ist an die Leitlinie 

des Bundesministeriums für Ver-

kehr, Bau und Stadtentwicklung 

(BMVBS) für die Durchführung 

eines Präqualifi zierungsverfah-

rens vom 25.04.2005 gebunden. 

Die Firma Gustav Marsch ist seit 

dem 13.12.2007 präqualifi ziert 

und wird in der Online-Liste des 

Vereins unter www.pq-verein.de 

geführt.

Das Ende der Zettel-

wirtschaft: „bau-mobil“ 

Dank einer neuen Software aus 

dem Hause Connect2Mobile hat 

die Zettelwirtschaft auf Baustel-

len und in der Verwaltung nun 

endgültig ein Ende gefunden. 

Die Software wird zusammen mit 

einem Taschencomputer (Pocket-

PC) direkt vor Ort eingesetzt, so

dass alle Arbeits- und Gerätestun-

den, Sonderzulagen, Leistungen, 

Schadensmeldungen oder auch 

Infos und Kontaktadressen ein-

fach und übersichtlich eingege-

ben werden können. Die Bedie-

nung durch einen Touch mit dem 

Pocket-PC-Stift in das jeweilige 

Navigationsfeld ist schnell und 

kinderleicht. Alle wichtigen Da-

ten werden zeitnah und genau 

erfasst und mit nur einem Knopf-

druck direkt an die Verwaltung 

des Unternehmens weitergeleitet. 

Das spart Zeit und Kosten, denn 

„bau-mobil“ erleichtert die Lohn- 

und Betriebsabrechnung erheb-

lich. Die preisgekrönte Software 

hat ihren ersten Praxistest auf 

der Dortmunder Baustelle Phö-

nix West bereits erfolgreich be-

standen. Auch die Gustav Marsch 

GmbH & Co. KG sowie die Stri-

cker Hartstein Industrie GmbH & 

Co. KG haben „bau-mobil“ bereits 

zur Stundenerfassung auf den 

Baustellen eingeführt. 

Weitere Informationen unter: 

www.connect2mobile.de

Die Parkfl ächen des Dortmunder Flughafens werden erweitert.

Tradition hat eine Geschichte: 

Die Strickerstraße 
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Erschließung Bergfeld in Dortmund

Im Dortmunder Stadtteil 
Lücklemberg entsteht im Auftrag 
der Stadt Dortmund auf 35 ha ein 
neues Wohngebiet. Die Stricker 
Infrastrukturbau hat den Auftrag 
erhalten, das komplette Entwäs-
serungssystem, das Regenrück-
haltebecken und die Baustraße 
herzustellen. Baustart war im 
Mai 2017.

Für das neue Baugebiet ist ein 
Trennsystem mit einem 800 m 
langen Regenwasserkanal und 
einem 750 m langen Schmutzwas-
serkanal vorgesehen. Zum Haupt-
kanal kommen noch einmal 100 
Hausanschlüsse hinzu. Insgesamt 
werden rund 120 Betonschächte 
gesetzt. 

Der Regenwasserkanal mündet 
im 4000 m3 großen Rückhalte- 
becken, von dem ein Ablauf in 
die naheliegende Schondelle 
führt. Der Schmutzwasserkanal 
wird an den bestehenden Mi-
schwasserkanal im Heidufer-
weg angeschlossen. Um den 
Schmutzwasserkanal im gesam-
ten Gebiet im Freispiegel zu le-
gen, musste ein flaches Gefälle 
von 0,3% gewählt werden. Das 
hatte zur Folge, dass im Bereich 
der Bestandsstraßen eine Kanal-
tiefe von knapp 8,0 m erreicht 
wurde. Daher kam auf 70 m Ka-
nallänge ein Doppelgleitschie-
nenverbau zum Einsatz.

Nach derzeitigem Stand wer-
den die Kanalarbeiten noch in 
diesem Jahr abgeschlossen. Die 
Fertigstellung der Baustraße ist 
für März 2018 vorgesehen.

Doppelgleitschienenverbau auf 70 m Kanallänge 

Back to
the roots

MENSCHEN

An dieser Stelle würden wir 
gern schreiben: Beatric Koths 
neu bei Stricker Infrastruktur-
bau. Können wir aber nicht 
so richtig, denn Frau Koths ist 
Wiederholungstäterin oder 
besser: Heimkehrerin.

Sie hat in Hagen Bauingeni-
eurwesen studiert und direkt 
ihre erste Anstellung bei der 
damaligen Stricker Hartstein 
Industrie (heutige Stricker 
Umwelttechnik) angetre-
ten. Kurze Zeit später erfolg-
te ein Wechsel zu Gustav 
Marsch (heute Stricker Infra-
strukturbau) in die Abrech-
nungsabteilung. Die Liebe 
hat sie dann für zwei Jahre 
nach Würzburg verschla-
gen, dort war Beatric Koths 
auch als Bauleiterin tätig. 
 
1996 führte ihr Weg zurück 
ins Ruhrgebiet und auch zu 
Gustav Marsch. Fast 14 Jahre 
lang war sie mit ihren Kolle-
gen für die Abrechnungs- und 
Vermessungsarbeiten zustän-
dig. Dann musste es mal Ab-
wechslung geben: 2 1/2 Jah-
re im Gleisbau als Bauleiterin 
waren interessant, aber auf 
Dauer nicht das Richtige. Die 
letzten 4 1/2 Jahre war ihre Tä-
tigkeit wieder im angestamm-
ten Metier – Abrechnung im 
Straßen- und Tiefbau, Schwer-
punkt Abrechnung Umspann- 
anlagen. Tja – und seit  
01. September dieses Jahres 
ist sie nun wieder in die beruf-
liche Heimat zurückgekehrt–  
Als Abrechnerin betreut sie 
bei der Stricker Infrastruktur-
bau derzeit den Umbau der 
ehemaligen Westfalenhütte 
in DortmundWei t-Scharnhorst 
und die Erschließung „Im Loh“ 
in Schwelm. 

Beatric Koths ist verheiratet 
und hat statt Hobbys „Leiden- 
schaften“: Zwei eigene Pferde 
und zwei Babys: „Lasse und 
Ludwig“ – zwei Teckelwelpen. 
Wenn die ihr zur richtigen Jah-
reszeit etwas Freiraum geben, 
geht sie gern Skifahren.

Herzlich Willkommen zurück in 
der Stricker-Gruppe! 
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Die Idee, den Veranstal-
tungen in unserem Hause unter 
neuem Namen eine neue Aus-
richtung zu geben gab es schon 
eine Weile. Wir wollten Themen 
transportieren, die unseren ver-
schiedenen Kunden unsere Ge-
schäftsbereiche näherbringen 
und dennoch den für uns typi-
schen familiären Rahmen nicht 
verlassen. Das sollte uns mit dem 
StrickerBauSalon gelungen sein. 

Salon-Atmosphäre, mit perfek-
tem Bühnenbild, eigens für diesen 
Tag geschaffen und inszeniert. 
Das Familiäre – vielleicht nicht für 
jeden offensichtlich – stammte 
mit den wunderschönen Anti-
quitäten, die unserem BauSalon 
den Rahmen gaben, tatsächlich 
aus dem Privatbesitz der Familie 
Stricker. Es hat so viel Freude ge-
macht, Sie in dieser Umgebung, 
mit musikalischer Untermalung 
von unseren SalonMusikern, be-
grüßen zu dürfen. 

Hansjörg Stricker und Jörg Kiehne 
nahmen als Geschäftsführer der 
Stricker Holding alle Gäste per-
sönlich in Empfang. Der Nach-
mittag startete anschließend mit 
einer Begrüßung durch Jörg Kieh-
ne und seiner kurzweiligen Einfüh-
rung in den neuen strukturellen 
Aufbau der Stricker-Gruppe. Er 
erläuterte anschaulich die damit 
einhergegangenen Entscheidun-
gen und Veränderungen (Lesen 
Sie dazu auch unseren Leitartikel 
auf Seite 1).

Damit übergab Jörg Kiehne 
an Jürgen Schauwecker, Ge-
schäftsführer einer der Stricker 
Beteiligungsgesellschaften, GbE 
Grundbau Essen. Dieser stellte 
ebenso kurz und interessant dar, 
welche Entscheidungen ge-
troffen werden müssen, damit 
„Bauprojekte tragfähig bleiben“. 
Wenn man weiß, dass sich die 
Grundbau Essen im Wesentlichen 
mit der Erkundung und Sicherung 
von Altbergbau beschäftigt und 
im Spezialtiefbau tätig ist, er-
schließt sich die Doppeldeutigkeit 
des Themas.

Nach kleiner Stärkung ging es 
mit dem besonderen Gast des 
Tages weiter: Zahnarzt, ehemali-
ger hochdotierter Schiedsrichter 
im Deutschen Fußball und heu-
tiger Fußball TV-Kommentator, 
Dr. Markus Merk – referierte auf 
gekonnt unterhaltsame Art und 
Weise weiterführend über das 
Thema „Entscheidungen“. Sein 
„Kleines Entscheidungs-Ein-mal-
Elf“ betrachtete das Leitthema 
unserer Veranstaltung von einer 
ganz anderen Seite – sportlich – 
jedoch in fast jedermanns Leben 
übertragbar.

Auftakt einer neuen Veranstaltungsreihe in unserem Hause mit dem ersten StrickerBauSalon.

Der Rest des Abends verlief ganz 
nach Art des Hauses, freund-
schaftlich familiär und traditio-
nell modern mit vielen netten 
Gesprächen, gutem Essen und 
einfach angenehmer Stimmung.  
Die Türen des BauSalons haben 
sich nun geschlossen. Bitte freuen 
Sie sich mit uns auf das nächste 
Jahr, mit neuen Themen, neuen 
Rednern und immer wieder einer 
Überraschung.

StrickerBauSalon
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Im Norden Iserlohns ent-
steht ein neues Baugebiet, das 
besonders für junge Familien 
von großem Interesse ist: Auf 
einem 35.000 m2 großen, ehe- 
maligen Sportplatzgelände sollen 
34 Eigenheime Platz finden.  

Mit dem symbolischen ersten Spa-
tenstich erfolgte am 11. Mai 2017 
der offizielle Beginn der Erschlie-
ßungsarbeiten im neuen Wohn-
gebiet „Herbstweg“. 

Neben Vertretern der Stadt und 
unserem Auftraggeber der S-Pro-
jekt Iserlohn GmbH, waren unter 
anderem auch Vertreter aus der 
Politik vor Ort. 

Die Stricker Infrastrukturbau führt 
die Erschließungsarbeiten aus. Bis 
zum November 2017 sollen die 
Arbeiten für den ersten Bauab-
schnitt fertiggestellt sein. 

Neues Wohngebiet „Herbstweg“ in Iserlohn Kalthof

Daten und Fakten:

•	ca. 15.000 m³ Boden werden 
bewegt,

•	ca. 1.000 m Kanalrohre 
DN 250 bis DN 600 werden 
verlegt 

•	3.000 m² Straße werden aus 
Asphalt hergestellt 

Werre-Brücke in Löhne

Im Verlauf der A30 wird bei 
BAB-km 199+461 ein Brücken-
neubau für die Überführung der 
Autobahn über den Fluss Werre 
erforderlich. Die 45 Jahre alte 
Bestandsbrücke wird aufgrund 
mangelnder Tragfähigkeit in 
zwei Bauabschnitten komplett 
rückgebaut. 

 
Sie besteht aus zwei getrennten 
Überbauten mit einer Länge von 
103,85 m und einer Breite von 
14,50 m je Fahrbahnseite. Statisch 
gesehen handelt es sich um ei-
nen zweistegigen Plattenbalken 
über jeweils 3 Felder 30,55m – 
42,75m – 30,55 m.

Ein konventioneller Abbruch 
schied aus Umweltschutzgründen 
(FFH Flora-Fauna-Habitat) aus, da 
kein Abbruchmaterial in den Fluss 
gelangen durfte. 

Gewässerbett und Gewässer-
ränder durften nicht befahren 
werden. Alle Arbeiten mussten 
unter Aufrechterhaltung des flie-
ßenden Verkehres auf der verblei-
benden Brückenseite erfolgen. 
Den Auftrag für Erdbau und Ab-
bruch erhielt Stricker Umwelt-
technik im April 2017.

Im ersten Bauabschnitt wurden 
folgende Arbeitsschritte durch 
die Spezialisten der Stricker Um-
welttechnik termingerecht um-
gesetzt:
• �Abfräsen des Asphaltbelages 

und der Kappenabdichtung
• �Leichterung der Brücke durch 

Demontage der Krag- und Mit-
telplatte

• �segmentweiser Rückbau im 
Seilsäge-Verfahren und Abhe-
ben der Segmente mittels Seil-
bagger HS 825

Der spektakuläre Rückbau der 
Hauptträger im Mittelfeld erfolg-
te anschließend mittels Seilsä-
ge-Verfahren unter Einsatz eines 
500 to Mobilkranes zum Abheben 
der getrennten Elemente.

Konventionell erfolgte anschlie-
ßend der Abbruch der Randfel-
der, Pfeiler, Widerlager und Fun-
damente mittels Hydraulikbagger 
CAT 345 sowie CAT 329.

STRICKER UMWELTTECHNIK

Spektakulärer Rückbau mittels Seilsäge-Verfahren

Der zweite Bauabschnitt erfolgt 
nach dem Neubau der ersten 
Teilbrücke in 2018.

Hauptleistungen:

700 to Asphalt fräsen und entsor-
gen, 5.000 to Stahl- und Spann-
beton demontieren, vor Ort auf-
bereiten, einbauen
5.500 m³ Bodenaushub
4.000 m³ Rückverfüllung
Baustraßen erstellen etc.

Erster Spatenstich

Da fliegt der Sand seiner wahren Bestimmung entgegen: Spatenstich in Iserlohn

Im Anschluss an die Ansprachen wurde 
zünftig gegrillt.

Von wegen unzertrennlich, die Seilsäge hat’s geschafft, und der Straßenverkehr läuft nebenan unbehelligt weiter.
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Kita-Neubau in Dortmund Wickede

Im Auftrag einer Gesell-
schaft der Collineo Gruppe hat 
die Stricker Projektgesellschaft 
die Konzeptentwicklung, Ent-
wurfs- und Genehmigungspla-
nung sowie die Realisierung des 
Neubaus einer Tageseinrichtung 
für Kinder mit vier Gruppen auf 
einem ehemaligen Sportplatz in 
der Langschedestraße in Dort-
mund übernommen.

Nach bauordnungsrechtlicher 
Abnahme unter Beteiligung der 
Feuerwehr, wurde das Gebäu-
de pünktlich Anfang Juni an die 
bauherrenseitige Objektgesell-
schaft übergeben. Das für die 
Herstellung des Gebäudes vor-
gesehene Budget konnte exakt 
eingehalten werden.

Dem Baugenehmigungsverfah-
ren vorausgegangen war ein 
über einjähriger Abstimmungs-
prozess über öffentliche Belange, 
dem eine Änderung der Erschlie-
ßung für den Individualverkehr so-
wie des Zuschnittes des Verkaufs-
grundstückes folgte.

Nach Erteilung der Baugeneh-
migung im Juli 2016 wurde die 
Stricker Projektgesellschaft als 
Generalunternehmer mit der 
schlüsselfertigen Realisierung 
des Bauvorhabens auf dem 3.112 
m2 großen Grundstück betraut. 
Unter Beteiligung der heutigen 
Stricker Infrastrukturbau GmbH 
& Co. KG wurde am 08. August 
2016 mit den Bauarbeiten begon-
nen, die nach knapp zehn Mona-

Punktlandung für Termin und Budget

ten im Mai 2017 wie geplant fertig 
gestellt werden konnten.

In dem eingeschossigen, moder-
nen Gebäude mit 694 m² Nutz-
fläche, sind die Gruppen-, Dif-
ferenzierungs- und Schlafräume 
dem Sonnenlauf entsprechend 
nach Osten, Süden und Westen 
angeordnet. Die Funktionsräume 
mit Küche, Personalräumen und 
Mehrzweckraum befinden sich 
hingegen auf der Nordseite.

Der umlaufende Flur, die Nassräu-
me und ein großer Abstellraum 
befinden sich im Gebäudekern, 
der gegenüber dem Flachbau 
um ca. 1,60 m herausragt. Die 
Fenster in den Außenwänden des 
erhöhten Gebäudekerns sorgen 

Verstärkung 
für die 
Stricker 
Projektgesell-
schaft

MENSCHEN

Sebastian-Alexander Wen-
cker unterstützt Alexander 
Siegfried und die Stricker 
Projektgesellschaft seit Juli 
dieses Jahres.

Nach dem erfolgreich abge-
schlossenen Studium an der 
Technischen Universität Ber-
lin (Bachelor of Science) und 
weiterem Abschluss des Mas-
ter of Science an der Tech-
nischen Universität in Mün-
chen, gab es neben einigen 
Praktika erste Berufserfahrung 
im Bereich Bauwesen. Der 
28-jährige Projektkoordinator 
ist aktuell für die Abwicklung 
von Immobilienprojekten, 
von der Projektidee bis zur 
schlüsselfertigen Übergabe, 
verantwortlich.

Derzeitige Projekte sind der 
Anbau einer Gewerbehalle 
für HKL in Unna und der Neu-
bau eines Mehrfamilienhau-
ses in Dortmund-Aplerbeck.
Sebastian-Alexander Wen-
cker wird für die Kunden 
und Partner der Projektge-
sellschaft Ansprechpartner 
in der Koordination der Ar-
beit von Fachplanern und 
Behörden sein. Er ist ferner 
mit der Erstellung von Aus-
schreibungsunterlagen für 
die Rohbau- und Ausbauge-
werke betraut. Er überwacht 
für unsere Kunden die fach- 
und termingerechte Ausfüh-
rung aller Arbeiten auf der 
Baustelle und kümmert sich 
anschließend auch um die 
entsprechende Abrechnung 
der Bauleistungen. Also – Ihr 
Kontakt, bis zur Übergabe des 
Objektes.

Privat ist Herr Wencker noch 
nicht verheirateter Fußballfan 
– natürlich des BVB und findet 
Ausgleich zur beruflichen Tä-
tigkeit bei Mountainbike-Tou-
ren durchs Sauerland. Wir 
wünschen weiterhin Erfolg 
und herzlich Willkommen in 
unserem Unternehmen. 

für natürliche Belüftung sowie 
Sonnenlicht im Innenbereich des 
Gebäudes. Die hohen Decken im 
Flur bewirken einen großzügigen 
Raumeindruck.

Der Betrieb der Kita für ca. 75 
Kinder wurde durch die AWO 
Arbeiterwohlfahrt Unterbezirk 
Dortmund am 01.08.2017 aufge-
nommen. Die Belegschaft der 
AWO hat das Gebäude sehr po-
sitiv angenommen. Für die Kinder 
und ihre frühkindliche Betreuung, 
konnte unter konstruktiver Mitwir-
kung aller am Bau Beteiligten 
eine ideale Einrichtung geschaf-
fen werden.
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Auf dem Gelände des Frei-
zeit- und Ferienparks „Fursten 
Forest“ entstand im Jahre 2013 
durch unsachgemäßen Rückbau 
ehemaliger Kompaniegebäu-
de mit asbesthaltigen Dächern, 
Fensterbänken, Lüftungskanälen 
und PVC-Klebern, eine Vermen-
gung von Asbest und Abbruch-
schutt in großen Mengen. Durch 
eine umfangreiche Sanierung 
sollten diese Altlasten beseitigt 
werden. Stricker Umwelttech-
nik erhielt den Auftrag hierzu im 
März 2017.

Die damals abgeplanten, kon-
taminierten Bauschutthaufwer-
ke sollten unter strengen Auf-
lagen der Behörden und unter 
permanenter gutachterlicher 
Begleitung aufgenommen, in 
Kunststoffsäcke (Big Bags) ver-
packt und ordnungsgemäß 
entsorgt werden. Zudem sollten 
zusätzliche ehemalige Unter-
kunftsgebäude jetzt fachlich 
einwandfrei rückgebaut werden, 
sodass eine spätere uneinge-
schränkte Nutzung des Geländes 
erfolgen kann. 

Der Arbeits- und Sicherheitsplan 
wurde entsprechend der Belan-
ge der Baustelle aufgestellt, die 

STRICKER UMWELTTECHNIK

Asbestrein aufgeräumt in Fursten Forest
Sanierungsmaßnahmen in der ehemaligen Pommernkaserne in Fürstenau

Die Stricker Dienstleistung bei Facebook:

www.facebook.com/strickergruppe

www.xing.com/companies/stricker-gruppe

strenge Umsetzung gutachterlich 
und behördlich ständig über-
prüft. Der Einsatz von gekapsel-
ten Hydraulikbaggern, Personal- 
und Materialschleusen sowie 
tägliche Sicherheitseinweisungen 
waren für uns obligatorisch. Ein-
zelne Schwarzbereiche wurden 
nach durchgeführter Sanierung 
jeweils gutachterlich testiert und 
freigegeben, sodass der aktuelle 
Sanierungserfolg baubegleitend 
dokumentiert wurde. 

Ende Oktober 2017 konnte das 
komplett sanierte Gelände ei-
nem zufriedenen Bauherrn über-
geben werden.

Wir danken an dieser Stelle al-
len beteiligten Mitarbeitern aus-
drücklich für ihren permanent 
professionellen Einsatz in einem 
sensiblen Umfeld.

Zahlen und Fakten:

•	 Aufnahme und Entsorgung von 
über 7.000 m³ asbesthaltigem 
Bauschutt

•	 mehr als 25.000 Stk. Big Bags als 
Verpackungsmaterial

•	 Entkernung, Sanierung und 
Abbruch von über 55.000 m³ 
umbautem Raum

KURZ UND KNAPP

Herzlichen Glückwunsch!

 

Ein neues 
Gesicht für  
Stricker Infra-
strukturbau

MENSCHEN

Sascha Bremmer ist seit dem 
01. September 2017 bei der 
Stricker Infrastrukturbau tätig.

Der 36-jährige Bautechniker 
hat zunächst eine gewerb-
liche Ausbildung absolviert, 
bevor er anfing sich für die 
eher „großen“ Bauprojekte 
zu interessieren.

In den letzten 7 1/2 Jahren 
war er als Bauüberwacher in  
einem Dortmunder Planungs-
büro tätig 

In der Stricker Infrastrukturbau 
betreut er als Bauleiter zurzeit 
die Baumaßnahme auf der 
ehemaligen Sinteranlage der 
Westfalenhütte in Dortmund. 
Hier entsteht ein neues Indus-
triegebiet mit viel Logistik. 

Wir finden ihn weiterhin beim 
Bau der Anbindung von Ama-
zon an die Brackeler Straße im 
Bereich Straßenbau, Asphalt-
bau und Pflasterarbeiten.

Als weiteres Projekt betreut 
er den Endausbau für ein 
Erschließungsgebiet an der 
Almastraße in Gelsenkirchen.

Sascha Bremmer ist verlobt 
und bei den Hobbys Kochen 
und Handwerken sicher auch 
bald verheiratet. 

In zweiter Linie gehört sein 
Herz dem BVB und der For-
mel 1 – wenn ihm dann noch 
Zeit bleibt wird er auch gern 
selbst aktiv beim Kicken mit 
Freunden und beim Moun-
tainbike fahren.

30 Jahre

Stricker Dienstleistungs GmbH
Kosima Stricker-Rasch
Heidrun Hellmer 

Stricker Infrastrukturbau GmbH & Co. KG
Ronald Binzel
Roland Diedrichs
Wolfgang Gebhardt
Dieter Kampschulte
Frank Zoll

25 Jahre

Stricker Dienstleistungs GmbH
Klaus Weiße

Stricker Infrastrukturbau GmbH & Co. KG
Alexander Lask
Vinko Mrcela
Friedhelm Niehage
Peter Siekierka 

Stricker Umwelttechnik GmbH & Co. KG
Alexander Neuberger

20 Jahre

Stricker Infrastrukturbau GmbH & Co. KG
Ekrem Balic
Jörg Laufenberg
Bernhard Liedmann

15 Jahre

Stricker Infrastrukturbau GmbH & Co. KG
Stephan Hilbig
Vitali Rudi

10 Jahre

Stricker Infrastrukturbau GmbH & Co. KG
Michael Gerike
Kevin Langenkämper

Stricker Umwelttechnik GmbH & Co. KG
Hermann Altepost
Uwe Mauck
Hans-Jürgen  Piotr
Norbert Schwiemann

Bestandene Prüfung 

Auch bei der Stricker Dienstleistungsgesellschaft hat es 
einen erfolgreichen Abschluss gegeben. 
Wir gratulieren Jessika Kötteritzsch zu dem tollen Ergebnis 
ihrer Abschlussprüfung an der Industrie- und Handels-
kammer zu Dortmund. Frau Kötteritzsch ist bereits seit 
2011 in unserer Finanzbuchhaltung tätig und trägt seit 
diesem Sommer den zusätzlichen Titel „Staatlich geprüf-
te Bilanzbuchhalterin“. 

Note Sehr gut im Doppel 

Die Stricker Infrastrukturbau GmbH & Co. 
KG hat, noch unter der alten Firmie-
rung Gustav Marsch, die Auszeichnung 
für hervorragende Ausbildungsleistung 
erhalten. Die Industrie- und Handels-
kammer zu Dortmund spricht auf die-
se Weise dem Ausbildungsbetrieb ihre 
besondere Anerkennung aus. Und wir 
gratulieren gleichzeitig unserem „ehe-
maligen“ Auszubildenden, der damit im 
Sommer dieses Jahres seine Abschluss-
prüfung als Industriekaufmann mit der 
Gesamtnote „SEHR GUT“ bestanden 
hat. So ein Ergebnis erreicht man nur im 
Team – als Betrieb und als fleißiger und 
engagierter Schüler. Wir freuen uns, dass 
wir weiterhin in der Stricker Infrastruktur-
bau miteinander arbeiten dürfen.  

Schweres Gerät im Kampf gegen die Altlasten

Ja, unsere Mitarbeiter sind ordentlich

Sicherheitsmaßnahmen für die Mitarbeiter standen an erster Stelle


